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Seftttreits Schrei mch Hilst
Die Reise des Bundeskanzlers nach Rom

war bekanntlich schon längere Zeit geplant.
Der Zeitpunkt , der nunmehr gewählt wurde,
läßt für die Beurteilung der österreichischen
Lage im europäischen Raum immerhin inter¬
essante Rückschlüsse  zu . Die Plötzlich¬
keit der Abreise ist recht auffalleud und läßt
erkennen, daß die Stimmung innerhalb der
österreichischen Regierung außerordentlich ge¬
knickt ist, wofür ja auch von anderer Seite
Beweise genug gegeben sind. Der Schrei
nach Hilfe,  deu die österreichischen Minia-
iurdiktatoren in letzter Zeit immer lauter ini
Ausland erschallen ließen , das mühsame Wach-
halten des Interesses an der österreichischen
Selbständigkeit in gewissen Ländern und die
Berichte über die Stimmung der Bevölkerung
in Oesterreich reden eine zu deutliche Sprache,
als daß man nicht das Gefühl hätte , daß man
ini Donaulande verzweifelt nach jeder Mög¬
lichkeit sucht, den berühmten Stroh¬
halm  zu finden , an dem Ertrinkende
sich in grauenhafter Selbsttäuschung zu halten
pflegen. Die Besprechungen in Riccione wer
km den österreichischen Bundeskanzler in einen
sehr zwiespältigen Zustand versetzt haben , denn
m einer amtlichen Mitteilung  über
die Besprechungen wird von der Agencia Ste-
iani gemeldet:

Im Laufe einer neuen Unterhaltung , d4e
am Sonntag im Grand -Hotel zwischen dem
Bundeskanzler Dr . Dollfuß und dem Mini¬
sterpräsidenten Mussolini stattfand , wurde die
Mische Lage unter allgemeinen Gesichtsvunk-
im und unter den besonderen Beweggründen,
iie für Italien vorliegen , aufmerksam ge-
nüft. Die Unterredung bestätigte den italie-
ch'chen Standpunkt in alledem , was die Zu¬
kunft und das Leben Oesterreichs , die Gesamt-
beit der Donauraumfrage und die weiteren
Tragen anlangt , deren Lösung an das Arbei¬
tendes Viermächtevertrags gebunden ist. Bun¬
deskanzler Dollfuß setzte die Lage Oesterreichs
unter dem Gesichtspunkt seiner inneren , wie
keiner äußeren Politik auseinander , und in¬
dem er von dem Grundsatz ansging , daß dir
Grundlage dieser Politik die Unabhängigkeit
Oesterreichs sein müsse, brachte er seine Absicht
rum Ausdruck, eine Politik des Friedens und
der Zusammenarbeit mit allen benachbarten
Mächten verfolgen zu wollen . In besonderer
Weise müsse diese Zusammenarbeit mit Ita¬
lien und mit Ungarn und so bald als möglich
mch mit Deutschland ins Werk gesetzt werden,
^ie beiden Staatsmänner stellten am Schluß
chrer Besprechungen fest, daß zwischen ihnen
uüt Bezug auf die geprüften Fragen eine Ge¬
meinsamkeit und Gleichartigkeit der Gedanken
bestehe.

Man kann dieser Meldung sichtlich nichts
entnehmen, was Herrn Dollfuß mit beson¬
derer Freude erfüllen könnte . Von einer
wirtschaftlichen Hilfe ist hier zu¬
nächst über ha uptnichtdie Rede  und
die Betonung der Gemeinsamkeit der Politi¬
ken Ansichten erhält für Herrn Dollfuß einen
^cht unangenehmen Beigeschmack
durch die Herausstellung des Viermächtepak-
^ Der Hinweis auf den Viermächtepakt kann

Mchts anderes bedeuten , als daß auch Musso-
mi die Ansicht hat , daß die Regierung Doll-
M in keiner Weise entscheidenden Einfluß
"ui die zukünftige Gestaltung im Südostraum

wird . Italien hat ja anläßlich des eng-
b4en und französischen Schrittes in Berlin
wr zum Ausdruck gebracht , daß im Sinne des

merinächtepaktes keine andere Lösung zu er-
rkern ist, als eine in freundschaftlichem Geiste

^ " llgene Auseinandersetzung zwischen den
roßmächten. Wie nun aber auch die Erörtc-

ungen und Kämpfe um das österreichische
unk - m in Zukunft sich answirken mögen
"b in was für einer Form sie auch vor sich

»men werden , es wird sich wie in der Ver¬
gangenheitü' auch in der Zukunft immer wie-
er nur das eine feststellen lassen, daß eine
o>«ng gegen Deutschland unmöglich und un-
astbar sein wird, und zwar in erster Linie

Oesterreich seichst. Oesterreich ist uud
not ohne Deutschland lebensunfähig, «nd
cnn Oesterreich außerhalb des deutschen
aunies leben will , so ist das nur möglich,

'hm eine stetige und weitgehende Hilfe
nl wird . 1W9 betrug die österreichische Ein¬

fuhr 3300 Millionen Schilling . Im Jahre
1930 betrug sic noch 2730 Millionen und heute
ist sie auf ungefähr eine Milliarde abgesackt.
Die österreichische Ausfuhr , bie 1930 noch 2208
Millionen betrug , ist aus 780 Millionen zu¬
rückgegangen . Furchtbarer kann die österrei¬
chische Tragödie nicht zum Ausdruck kommen
als in diesen Zahlen . Auf dem bisherigen
Wege wird es , wenn ööe erwartete Hilfe nicht
in nächster Zeit kommt , nur noch wenige Wo¬
chen weitergehen können . Jnnerpolitisch ist
alles hoffnungslos.

An die „großzügige Hilfe " von außen zu
glauben , fällt um so schwerer , als bisher trotz
großer Reklame in dieser Hinsicht für Oester¬
reich Nützliches noch nie geschehen ist. Wohl
wimmelt es augenblicklich in der französischen
Presse von Ankündigungen großzügiger Hilfs¬
aktionen , aber man hat den Eindruck , daß
Frankreich wenigstens au Geld nicht mehr
allzu viel riskieren will und eher daran denkt,
eine — allerdings aussichtslose — diplomatisch-
machtpolitische Lösung der österreichischen
Frage in seinem Sinne zu erreichen . Oester¬
reich braucht aber wirtschaftspolitische
Hilfe  und zwar sofort . Kommt diese nicht,
so ist Oesterreich am Ende . Wenn kürzlich ein
prominenter Anhänger des Dollfuß -Systems
rm „Teurps " den Notschrei vom Stapel ließ:
„Wenn vor Eintritt des Winters nichts Durch - !
greifendes geschieht, dann stürzt das System
Dollfuß mit dem ersten Schnee zusammen ", so j

war oas nur eine taute Bestätigung der öster¬
reichischen Situation . Und in dieser Richtung
wird Dollfuß in Riccione wenig Tröst¬
liches  erfahren haben , moralische Einsprit¬
zungen genügen nicht mehr zur Aufrechterhal
tung der österreichischen Minderhcitsdiktatur.

In Oesterreich herrscht Hunger und Not , der
Staat ist am Ende , die offene Hand ist noch
immer nach London und Paris ansgestreckt
aber dort hat man sich noch nicht dazu bequemt
den Geldbeutel zu öffnen . Selbstverständlich
berühren aber auch die rein politischen Pro¬
bleme , die in Riccione besprochen worden sein
dürften , Deutschland sehr nahe , lieber esc
politischen Probleme ist vom deutschen Volke
aus zu sagen:

Niemand wirb in Deutschland daran zwei¬
feln , daß Italien unter den heutigen Ver¬
hältnissen den Anschluß Oesterreichs
an Deutschland ebenso ab lehnt,  wie Eng¬
land oder Frankreich . Darin ist man sich einig
und das ist eine nüchterne , reale Tatsache , der
die deutsche Politik immer Rechnung tragen
wird . Auf der anderen Seite ist aber Oester¬
reich lebensunfähig . Das Ziel der franzö¬
sischen Politik ist darauf gerichtet , Oesterreich
in die Kleine Entente und in die Idee eines
süüosteuropäischen Wirtschaftsblocks einzube¬
ziehen . Die französische Vorherrschaft würde
damit verstärkt und Oesterreich vollends
Werkzeug ausschließlich in französischen Hän¬
den. Die italienischen Absichten tendieren nach
der entgegengesetzten Seite.

Man sieht, daß auch hier die Interessen der
einzelnen Länder sich entgegenlaufen , auf die
Dauer wird aber zweifellos hier die natür¬
liche Entwicklung nicht anfzuhalten sein.

AM IWM»Wbilde»
Das Ergebnis der Aussprache Dollfuß-Mussolini

Die Schiedsrichterrolle Mussolinis
Berlin . Der halbamtliche Contidienst meldet:
Die ursprünglich erst für Ende des Monats

vorgesehene , aber auf den vergangenen Sams¬
tag vorverlegte Zusammenkunft zwischen
dem österreichischen Bundeskanzler und dem
italienischen Regierungschef war innerhalb¬
weniger Monate die dritte  persönliche
Fühlungnahme , die Dollfuß mit Mussolini
hatte . Immer handelte es sich um die in¬
nerpolitische Lage Oesterreichs,
um seine Lebensfähigkeit und die Frage sei¬
ner Eingliederung in ein größeres europä¬
isches System . Worüber diesmal in Riurini
gesprochen wurde , ist aus der ausführlichen
Mitteilung der offiziösen Nachrichtenagentur
trotz der diplomatisch vorsichtigen Stilisierung
leicht zu entnehmen und von der maßgeben¬
den französischen und englischen Presse auch
mit bemerkenswerter Uebereinstimmung ent¬
nommen worden.

Mussolini , so läßt sich zunächst fcststelle«,
zeigt keine Neigung , sich in Zusammenhang
mit dem österreichischen Problem an irgend¬
einer gegen Deutschland gerichteten Aktion
zu beteiligen . Eine hochpolitische Behandlung
der deutsch-österreichischen Spannung etwa
durch einen Appell an den Völkerbund oder
durch eine Intervention in Berlin , liegt nach
wie vor nicht in der Linie - er italienischen
Politik.

Unter diesem Gesichtspunkt ist die Erwäh¬
nung SeS Viermächtepaktes in der genann¬
ten italienischen Mitteilung von ausschlag¬
gebender Bedeutung . Aus ihr ergibt sich, daß
Italien die österreichischen Schwierigkeiten in
den größeren Zusammenhang der Donaufrage
stellt , daß es aber in dieser Hinsicht keine
von Politischen Hintergedanken getragene
und insbesondere keine gegen die deutschen
Interessen gerichtete Lösung anstrebt , sondern
lediglich eine Regelung , die der wirt¬
schaftlichen Vernunft entspricht.
Man hat in Paris richtig erkannt , daß Mus¬
solini trotz aller französischen Bemühungen
um eine Einheitsfront an der Donau , nach
wie vor den französischen Plan einer Donau¬
förderation ab lehnt.  Es ist offenbar eine
überspitzte Auffassung seiner Absichten, wenn
in Paris von einem dentsch-österreichisch-un-

! garisch-italieuischen Block gesprochen wird.
! Es liegt noch nicht die Bildung eines Mocks

oder der Plan dazu vor , wenn der österrei-
mit Mussolini die Zusammenarbeit  mit
chische Bundeskanzler in Nebereinstimmnug
Italien , Ungarn und Deutschland im Rah¬
men einer Politik des Friedens und der Zs-
samenarbeit mit allen benachbarten Machten
als besonders wünschenswert bezeichnet. Tref¬
fender ist die Auffassung der französischen
Presse , daß Mussolini eine Schieüsrich-
terrolle  in Europa erlangt hat . Aber das
ist nicht in erster Linie auf die Haltung Eng¬
lands zurückzuführen , sondern vor allem aus
seine eigene konsequente und leidenschaftslose
Realpolitik.

Dollfuß wieder zu Hause
Wien . Bundeskanzler Dr . Dollfuß ist an,

Montag auf seinem Rückflug von Venedig,
da seine Absicht, nach Ueberfliegung des Groß¬
glockners in Salzburg zu landen , infolge des
herrschenden schlechten Wetters nicht aus¬
führbar war , die normale Route geflogen
und kurz nach Mittag auf dem Wiener Flug¬
feld gelandet . Nach kurzem Aufenthalt ist
Dr . Dollfuß programmgemäß nach Salz¬
burg  weitergcflogen , wo Handelsminister
Stockinger aus Wien bereits am Mittag ein¬
getroffen war.

Die französische Presse
Uebcr die Begegnung Dollfuß - Mussolini
Paris . Das Kommunique der Agentur

Stefani über die Unterredungen zwischen
Bundeskanzler Dollfuß und Muffolini be¬
reitet der französischen Presse einiges Kopf¬
zerbrechen. Eine Anzahl Zeitungen fürch-
:et,  Italien habe infolge des Versagens
Englands und Frankreichs eine Schiedsrich-
cerrolle erlangt , die es möglicherweise für
seine politischen und wirtschaftlichen Zwecke
rusnutzen könnte.

Ueber das Ergebnis der italienisch -öster¬
reichischen Aussprache sagt der Korrespondent
)es „Matin " in Rom , der Plan , die Heim¬
oehren in eine Grenzpolizei  umzu-
vandeln , scheine fallen  gelassen zu sein.
Beide Staatsminister schienen an ein Dreier-

Sir Neueste in Kürze
Bundeskanzler Dollfuß ist gester« wieder

nach Wien zurückgekehrt und abends nach Salz¬
burg wcitcrgesahren.

-r»

Ueber die Besprechung zwischen Dollfuß uni
Mussolini verlautet zuverlässig , daß der ita¬
lienische Ministerpräsident dem Oesterreicher
in seinen Haßaktionen gegen Deutschland
keinerlei Unterstützung bot.

Im Kraftsahrzeugverkehr ist eiue weitere
erhebliche Gebührensenkung eingetreten.

Der Kommissar bei den württembergische«
Krankenkasse « hat bei über 4VA>der rcrchsge-
setzliche« Krankenkassen Württembergs de«
Beitrag senken können.

*
Der badische Amtsbezirk Adelsheim ist seit

dem 18. August völlig frei von Arbeitslosen.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " wird vor¬
aussichtlich am 14. Oktober zu einer Großfahrt
starten , die zur Weltausstellung «ach Chikag»
führen wird.

»

I « Wuppertal hat die Politische Polizei 12
Kommunisten in dem Augenblick festgenom¬
men , als dieselben nene Organrfatio nspläue
ausarbeiteten.

-»
Französische Gendarme « habe « die Haupt¬

stadt von dem kleinen Staat Andorra fan der
spanisch-französischen Grenze ) besetzt.

Abkommen mit Ungarn oder am ein Vierer-
rbkommen mit Deutschland zu denken , um
ruf diese Weise die Bildung einer Mächte¬
gruppierung zu ermöglichen , die Mittel-
mropa wirtschaftlich , lebensfähig
machen würde . Mussolini habe also auf dem
Wan einer Dosauföderation mit dem Plan
nnes öfterreichrsch-dentsch-nngarisch -italieni-
Ichen Blockes geantwortet . Der Plan , im
Hafen von Triest eiue ungarische und öster¬
reichische Freizone M schaffen, sei ausgegebe»
norden wegen der mit Deutschland bestehen¬
den Abkommen Wer die Meistbegünpigungs-
stansel.

Der Zwergstaat An - orra
von Frankreich besetzt

Uebergrifse an der spanische« Pyrenäen¬
grenze

Paris.  5V französische Gendarme « in feld¬
marschmäßiger Ausrüstung haben am Sams¬
tag die Hauptstadt des vom französische«
Staatschef gemeinsam mit einem spanischen
Erzbischof regierten kleinen Fürstentums
Andorra in den Pyrenäen  besetzt.

Der Präsident von Andorra , Pallares , hat
einen Aufruf erlassen , wonach alle Bewohner
von Andorra morgen in der Hauptstadt 8«
Vieja eine große Protestkundgebung
gegen die französische Besetzung veranstalten
sollen . Diese Kundgebung ist von dem fran¬
zösischen Vertreter in Andorra untersagt wor¬
den. Der Präsident von Andorra soll es ab¬
gelehnt haben , den französischen Behörden die
Schlüssel des Parlamentsgebäudes auszuhän¬
digen.

In der Pariser Ausgabe der „Chikago Tri¬
büne " heißt es , daß der frühere Minister¬
präsident Tardieu und der frühere Nnter-
staatssekretär Forgot Aktien einer Gesellschaft
besäßen , die gegenwärtig in Andorra ein gro¬
ßes Elektrizitätswerk für die Ausnützung der
Wasserkräfte errichtet.

Die französischen Gendarmen hätten die
wachhabenden Zollbeamten entwaffnet
und alsdann auch die schwachen Polizeistreit¬
kräfte von Andorra entwaffnet , die aus sieben
Berufspolizeibeamten und 38 Freiwilligen be¬
stehen. In Andorra habe es Erstaunen her¬
vorgerufen , daß einige französische Bürger,
die längere Zeit i« Andorra ansässig waren,
bei der Besetzung ans einmal in Uniformen



Seite 2 Nr . 19t Der Gesellschafter

LoWrt isl ul!
von Gendarmerieossizieren angelegt uns bei
der Besetzung eine führende Rolle gespielt
hätten . „Clnkago Tribüne " fügt hinzu , daß die
Neutralität zum letzten Male 1794 verletzt
worden sei , als 960 Mann französische revv-
lutionäre Truppen dort eindrangen , weil sie
glaubten , dah die Andorrabewohner für Spa¬
nien kämpften.

Irrtümlich einen SA .-Anwärler
getötet und einen zweiten verletzt

Berlin.

Zu einem tragischen Zwischenfall , bei dem
der 28jährige SA .-Mann , der Arbeiter Wal¬
ter Wachowiak tödlich  und der 31 Jahre
,ckte SA .-Mann , der Handeiener Klingheis
schwer verletzt  wurde , kam es — wie
der Polizeibericht meldet — in der Nacht zum
Sonntag in der Kurzenstraße in der Nähe
des Alexanderplatzes . Dort befand sich der
8Lrirninalassistent -Änwärter Stifter nach sei¬
nen Angaben aus einem Dienstgang , bei dem
er in einem Lokal beim Alexanöerplatz er¬
fahren haben will , daß eine dort verkehrende
weibliche Person aus der Lebewelt der Bei¬
hilfe zur Hehlerei und zum Einbruch ver¬
dächtig fei . Als der Kriminalassistent -Anwür-
ter ihre Personalien feststellen wollte , flüch¬
tete die Frau in die Kurzestraße . Um sie zum
Stehenbleiben zu veranlassen , will der Be - ,
amte Schreckschüsse abgegeben haben . Inzwi¬
schen hatte sich in der Kurzestraße eine Men¬
schenmenge angesammelt . Diese Gelegenheit
benutzte die Frau , sich erneut loszureißen.
Der Beamte glaubte nun , aus der Menschen¬
menge heraus bedroht zu werden und gab
daun Schreckschüsse ab , durch die der in Zivil
befindliche SA .-Mann Wachowiak tödlich
und der ebenfalls in Zivil befindliche SA .-
Mann Klingheis durch einen Schuß in den
Kiefer schwer verletzt wurde.

In der Nacht begannen sofort eingehende
Ermittlungen , die noch nicht abgeschlossen
sind . Vornehmlich bedarf die Frage einer ein¬
gehenden Prüfung , ob der Kriminalassistent-
Anwärter , der vorläufig festgenommen wurde,
in Notwehr gehandelt hat . Kriminalasststent-
Anwärter Richter will in dem Glauben ge¬
wesen sein , daß die beiden durch seine Schüsse
getroffenen SA .-Männer beabsichtigt Hätten,
die weibliche Person zu befreien.

Norweger mit deutscher Flagge am Fahrrad
in Frankreich festgenommen

Paris . Nach einem Bericht des „Matin"
aus Nancy kam es dort in einem benachbarten
Dorfe zu einem Zwischenfall  zwischen
einem norwegischen Touristen , der an seinem
Fahrrad eine deutsche Flagge führte , und jun¬
gen Leuten . Der Tourist , ein norwegischer
Lchrer , wurde von den Franzosen , bei denen
er sich nach dem Weg nach Verdun erkundigte,
belästigt und aufgefordert , die deutsche Flagge
vo « seinem Fahrrad zu entfernen . Als der
Norweger sich weigerte , kam es zu einem
Streit . Der Tourist , der sich seiner Angreifer
durch die Flucht entziehen wollte , wurde von
der Polizei festgenommen und in das Gefäng¬
nis nach Briey gebracht.

Brandenburg 13 500 Arbeitslose
weniger

Berlin . Entgegen der Entwicklung des Vor¬
jahres , die in der Zeit vom 1. bis 15. August
eine Erhöhung der Zahl der Arbeitslosen im
Bezirk des Landesarbeitsamtes Brandenburg
sin Berlin um 7000 Personen ) brachte , wur¬
den in der gleichen Berichtszeit dieses Jahres
15500 Arbeitslose weniger ge¬
zählt.  Am 15. August des Vorjahres waren
in Berlin 80 000 in den Provinzen Branden¬
burg und Ser Grenzmark Posen -Westpreußen
60 000 Arbeitslose mehr vorhanden als heute.
An dem bisherigen Rückgang war die Provinz
mit rund drei Fünftel , in Berlin dagegen nur
mit zwei Fünftel beteiligt.

Heule wichtiger RLndfunkvortrag
Berlin . Die Reichsrnnüfunkgesellschaft teilt

mit : Grüßcr , Vizepräsident des ReichsüunöS
für deut ' che Sicherheit , spricht am DienStag,
den 22. August von 22.80 bis 22.45 Uhr vom
Deutschland Fuder zum Thema „Die weltwirt¬
schaftliche Bedeutung der Abrüstungsfrage " .

Ehemaliger Neichsbannersührcr verhaftet

GelfeneirchcDer  ehemalige Gauführer des
Reichsbanners , Jonathan Hau von jsier.
wurde in einer Wirtschaft in Wuppertal fest¬
genommen . itau , der sich bisher verborgen
hielt , kam in Schutzhaft.

Eröffnung der WeiZenkonserenz
in London

Vertreter von 31 Ländern sind in der
engL ' chen Hauptstadt zniammsngetreten , um
zu einem Abkommen zu gelangen , wie die
Weizeuproduktion der Welt auf wirtschaft¬
licher Grundlage zum besten der Weizen bau¬
enden und der Weizen einführenden Länder
geregelt werden kann . Der kanadische Ver¬
treter Ben nett  wurde zum Vorsitzenden
der Konferenz gewähl

Lnslsihrt ist mt!
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Berkrauen zur deutschen Technik
dt8K . Berlin.

Den Siemens -Schuckertwerlen , die ihre
weitverzweigte Auslands und Neberseevr-
ganisativn unter den immer schwieriger ge¬
wordenen Verhältnissen der letzten Jahre im
Vertrauen auf die Zukunft nicht ohne Opfer
aufrechterhielten , ist es gelungen , ihren eige¬
nen und anderen deutschen Werken mehrere
bemerkenswerte Bahnauftrügc ans Uebersce-
länöern zu verschaffen , die ihnen im umstrit¬
tenen Kampf gegen ausländische Bewerber er¬
teilt wurden.

Besonders bemerkenswert ist hier ein Auf¬
trag über 15 Wagenzüge für eine Untergrund¬
bahn , die auf Gruird einer von einer spanischen
Gesellschaft erworbenen Konzession in Buenos
Aires zur Zeit im Ban ist . Der wagenbanliche
Teil dieses Auftrages wurde an die Firma
Orenstein u . Koppel , Berlin , weiter vergeben.

Ebenso interessant ist ein Antrag der brasi¬
lianischen Oeste de Minas -Bahn über 8 Perso¬
nen - und Güterzug -Lokvmoiiven , verbunden
mit 5 Gleichrichterwerken für die Speisung der¬
selben . Hier wird der mechanische Teil von der
Firma Berliner Maschinenban -A .-G . vorm.
Schrvartzkopsf , Berlin , zngeliesert.

Auch aus Australien liegt ein Auftrag ans
eine Lokomotive vvr , die für die großen Brann-
kohlenminen im Staate Victoria bestimmt ist.
Im letzteren Falle handelt es sich um die dritte
Nachbestellung , da bisher bereits 12 Lokomo¬
tiven derselben Type von den Siemens -Schnk-
kertwerke » geliefert wurden.

Der Gesamtbetrag dieser Aufträge beläuft
sich auf mehrere Millionen RM . Es ist dies
ein wertvoller Beitrag zum Kampf gegen die
deutsche Arbeitsnot.

Auch auf anderen Fabrikationsgebieten
macht sich bei den Uebersee -Gsschästssteken der
Siemens -Schuckertwerke eine wiedervermehrte
Nachfrage geltend.

Gründung einer „Deutschen
Gesellschaft für Gartenkultur"

btZbt Berlin.

Im Einvernehmen mit dem „KampsbunL
für Deutsche Kultur " wurde am 14. Augnst 1933
in Erfurt die „Deutsche Gesellschaft
für Gartcnkultur"  gegründet , deren
Ausgabe es ist , alle Bereinigungen znsammen-
znfassen , die sich auf kulturellem , ideellem und
wissenschaftlichem Gebiet mit der Förderung
des Gartenbaues beschäftigen.

Die ordentlichen Mitglieder , als welche nur
Bereinigungen ausgenommen werden , werden
in drei Abteilungen gegliedert:
Abteilung  1 umfaßt solche Mitglieder , die

sich mit der Gartenkunst , Gestaltung und
Verschönerung des Stadt - und Landschafts¬
bildes beschäftigen:

Abteilung  2 umfaßt solche Mitglieder , die
sich in wissenschaftlicher , ideeller oder son¬
stiger Beziehung mit den Pflanzen in
Heim und Garten beschäftigen : -

Abteilung  3 umfaßt die Mitglieder , die sich
mit dem Studium und der Pflege einzel¬
ner Pflanzengattnngen oder -arten bzw.
von Gruppen solcher beschäftigen.

Znm Führer der Gesellschaft wurde Pg.
Gärtnereibesitzer Joh . Roettner  ö . I ..
Frankfurt a . O ., gewühlt , der seinerseits zum
Geschäftsführer Pg . Prof . Dr . Eb ert - Ber¬
lin ernannte . Die Geschäftsstelle befindet sich
Berlin NW 40, Kronprinzennfer 27.

Der Bauer darf nicht verhöhnt
werden!

ReichsernährmlgSminister Darre weilte
kürzlich zur Kur in Bad Wörishofem
Die dornige Liedertafel wollte sicher aus die¬
sem Anlaß etwas besonders Gutes leisten und
brachte in Anwesenheit des Ministers die Ope¬
rette „Der fidele Bauer " zur Vorführung.
Darre war aber von diesem geschmacklosen
Uebcreifer gar nicht erbaut und veranlaßte , daß
weirere Ausführungen dieser Operette für die
Zukunft unterbleiben,  da die satirische
Behandlung des Bauerntums und die Hervor¬
hebung der Klassenunterschiede , wie sie in der
Handlung des Bühnenwerks znm Ausdruck
kommen , nicht mehr in die neue Zeit Hinein¬
passen , wo der Bauer nnd der Arbeiter rm
heutigen Deutschland den Ehrenplatz
nehmen.

Und sie Haltens so gut gemeint . . .

ein --

Die Provinzialsynoden tagen als Geschäfts-
synoden

Esten . LanöeSbischof Ludwig Müller  hat
im Zusammenwirken mit dein Präses desKir-
chenseuats , Winckler,  einen Erlaß veröf¬
fentlicht , wonach die in dieser Woche tagen¬
den preußischen Provinzialsynoden nur die
unumgänglich notwendigen Aufgaben zu er¬
ledigen haben . Diele dürfen im wesentlichen
in der Durchführung notwendiger Wahlen und
der Bildung von Arbeitsausschüssen bestehen.
Alle Verhandlungsgegenstände , die in ihrer
Bedeutung über den Rahmen der jeweiligen
Provinzialkirche hinansgehen , seien von dem
Tagespropramm der Provinzialsynoben ab-
zusetzen.

Der erste
badische Amtsbezirk Irei

Karlsruhe.
Bom Präsidenten des Landesarbeitsamts

Südwestdeutschland wird mitgeteilt , daß der
badische Amtsbezirk Adelsheim  seit 18. Au¬
gust 1933 von Arbeitslosen völlig  frei ist.

Ebenso meldet die Amtsstadt Buche » i. O die
Unterbringung des letzten Arbeitslosen Da¬
mit hat die ArbeitSschlacht im Lande Baden
einen durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen.

Der Großkampf gegen die Arbeitslosigkeit
schreitet auch in anderen Bezirken fort . Im
Bereich des Landesarbeitsamts Südwest¬
deutschland hat sich die Zahl der Verwaltungs¬
bezirke mit täglich schrumpfenden Arbeitslosen-
ziffern weiter erhöht . Nach der Zählung vom
15. August 1933 sind im württembergischen
Oberamtsbezirk Neresheim  nur noch rund
60 Arbeitslose vorhanden . Damit ist die Zahl
der Verwaltungsbezirke mit unter 100 Ar¬
beitslosen in Württemberg ans 9, in Baden ani
4, insgesamt 13, gestiegen . Die umfassenden
Arbeitsbeschaffnngsmaßnahmen des Reiches
der Länder und der Gemeinden im Zusam¬
menwirken mit den Arbeitsämtern geben be¬
rechtigte Aussicht , daß in Kürze diese und wei¬
tere Bezirke von Arbeitslosen völlig oder
nahezu ganz frei werden.

Japanische Note an Frankreich

Das Befinden des Adjutanten Brückner

Tschechisches Militärflugzeug
abgestürzt — 2 Tote

Die Hungersnot in Loivjetrnßland
Reuyork . Der Moskauer Berichterstatter

von „Herald Tribüne " meldet seinem Blatt,
das Betreten der russischen Getreidegegen¬
den sei den ausländischen Zeitungsvertre¬
tern deshalb verboten worden , weil die Vor¬
aussage , daß eine glänzende Ernte bevor¬
stehe , sich nicht bewahrheitet  habe.
Es bestehe Grund zu der Annahme , daß
während des Winters und des Frühlings in
der Sowjetunion Millionen Menschen , mei¬
stens Bauern , Hungers gestorben oder an
Unterernährung zugrunde gegangen seien.

Ein guter Fang
-er Skaatsvolizei

Wuppertal . Die Politische Polizei hatte da¬
von Kenntnis erhalten , daß die Leitung des
Untergaues des Roten Frontkämpferbunöes
für die Bezirke Wuppertal , Mettmann , Wülf¬
rath , Ratingen , Langenberg , Velbert und den
gesamten nieüerbergischen Bezirk ihren Sitz
in Wuppertal  hat . Bei einer überraschend
vorgenommenen Durchsuchung konnten 12
Leute in dem Augenblick festgenommen wer¬
den , als sie Organisationspläne ausarbeite-
ten . Das gesamte Netz der Zentrale für den
Wuppertaler und niederbergrschen Gau konnte
ausgedeckt  werden . Neben Hetzmaterial
wurde vor allem eine große Anzahl von Lehr¬
waffen beschlagnahmt , mit denen Anschauungs¬
unterricht erteilt wurde.

Der französische Marinebesuch
in Hamburg

Hamburg . Der Kommandant des im Ham¬
burger Hasen liegenden Fischereischutzbvotes
„Quentin Roosevelt " , Fregattenkapitän Hus¬
sen , stattete Montag mittag in Begleitung des
Kommandanten des im Altonaer Hafen lie¬
genden französischen Aviso „Amore " , Fregat¬
tenkapitän Landes und des französischen Ge¬
neralkonsuls Saugon , dem regierenden Bür¬
germeister im Rathaus einen Besuch ab.

Die Sonnkagsparade
der irischen Blauhemden

London . In Dublin und im ganzen irischen
Freistaat fanden am Sonntag trotz des Re¬
gierungsverbotes über 100 Paraden der Blau¬
hemden in Uniform statt . Man glaubt jetzt,
daß die Regierung ihre Drohung , die Natio¬
nale Garde zu verbieten , rasch ans füh¬
ren  muß . De Valera erklärte am Sonntag
abend , wenn er erfahren würde , daß unifor¬
mierte Paraden von Blauhemden stnttsandeu,
werde die Regierung die Organisation für
ungesetzlich erklären . Um Mitternacht war in
Dublin alles ruhig.

Tokio.  Wie Rcnter von ermächtigter Seite
erfährt , hat der japanische Geschäftsträger in
Paris der französischen Regierung im Ans¬
trage deS japanischen Kabinetts eine Note
überreicht , in der Einwendungen gegen die
Besetzung einiger Inseln im siidchinesijchen
Meer durch Frankreich erhoben werden.

München . Wie die Reichspressestelle der
NSDAP , meldet , ist nach einem Bericht aus
dem Traunsteiner Krankenhaus vom Sams¬
tag abend der weitere Verlauf der Krank¬
heit Brückners zufriedenstellend.

Brünn.  Am Montag vormittag stürzte aus
einem Felde bei Dentsch -Branik ein tschecho¬
slowakisches Militärflugzeug ab . Das Flug¬
zeug verbrannte vollständig nach Explosion des
Benzintanks . Aus den Trümmern konnten
nnr noch die verkohlten Leichen des Fliegers
und des Beobachters geborgen werden.

Motorrad fährt m SA .-Kolonne
Flensburg . In der Nähe der Stadt fuhr am

Sonntag abend ein unbeleuch ftes Motorrad
in eine Abteilung marschierender SA . hinein,
5 SA .-Männer wurden zu Boden geworfen
und zum Teil ziemlich schwer verletzt . Alle 5
wurden sofort ins Krankenhaus geschasst . Der
Zustand eines SA .-Mannes , der einen Schä¬
delbruch erlitten hat , ist bedenklich.

LllstW ist«>!
Wiedergutmachung eines Lystemnrteils.

Stuttgart . Durch Verfügung des Reichs
Wehrministeriums wird dem auf Grund des
Miner Reichswehroffizierprvzesses aus dem
Heer ausgeschiedenen Führer der Grupp-
Südwest , Hanns Lu diu,  zurrkannt , das,
sein Ausscheiden auf eigenen Wunsch er
folgte . Gleichzeitig ist Gruppenführer Lu
bin zum Oberleutnant befördert word :u
Durch diese Verfügung ist , so schreibt der
„NS .-Kurier " , ein Verfahren zum Abschluß
gebracht worden , das seinerzeit nur unter ei
nem System Gröner pp . möglich war uni
dessen Urteil schon damals weite Kreise alz
unverständlich ausgenommen haben.

Statistik des Unterrichts¬
und Erziehungswesens

Stuttgart . Von zuständiger Seite wirdmit-
geteilt : Das K u l t m i n i st e r i u m beabsich¬
tigt , in Zukunft an Stelle der als Sonder¬
druck alle drei Jahre (früher alljährlich ) er¬
schienenen Gesamtstatistik des Unterrichts¬
und Erziehungswesens in Württemberg kür¬
zere statistische Uebersichten im Amtsblatt M
veröffentlichen.

Neben den seit einer Reihe von Jahren iw
Herbst erschienenen Uebersichten über den Be¬
such der Volks -, Mittel -, höheren , Berufs
und Fachschulen soll je am Schluß des Som¬
mer - und des Winterhalbjahrs eine Ucber-
sicht über die Hochschulen , die höheren techni¬
schen Lehranstalten und die Kunstlehranstal¬
ten bekanntgegeben werden . Dadurch soll ei¬
nerseits eine Vereinfachung und Ersparnis
erzielt , andererseits die Spanne zwischen den
statistischen Erhebungen und ihrer Veröffent¬
lichung möglichst verringert werden . Da sämt¬
liche Uebersichten in besonderen Nummern
deS Amtsblattes erscheinen , ist es möglich , am
Ende des Jahres für besondere Zwecke die
drei statistischen Hefte zusammenzubinden.

Zunächst wird noch in diesem Monat du
Nebersicht über den Besuch der Hochschulen,
der technischen höheren Fachschulen und der
Kunstlehranstalten veröffentlicht werden - Da
die letzte dreijährige Statistik mit den Anga¬
ben für daS Sommerhalbjahr 1931 schon ab-
schließt, sind die Zahlen seit dem Winter
1931/32 nachgetragen

Glasermeisterverbandstagung
Stuttgart . Der Landesverband der Glaser-

meister von Württemberg nnd Hohenzollern
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Gottfried Haatz -Berkow , der Leiter
der Württ . Landesbiihne

Stuttgart . Der mit der Neubildung der
Württ . Landesbühne beauftragte Ausschuß,
bestehend aus den Herren Studieurat Bl am
kenhorn  vom Kultministerium , General¬
intendant Krauß  vom Staatstheater und
Landesorganisationslcirer Schofer - Stutt¬
gart , hat den durch seine Gastspiele im gan¬
zen Reich und in Württemberg bekannten
Theaterleiter Gottfried Haatz - Berkswsin
die Leitung der neuen Württ . Landesbühnr
berufen . Direktor Haaß -Berlow hat bereu-;
mit den Vorarbeiten begonnen und folgen¬
den Spielplan für die kommende Spielzeit
entworfen : als Abendaufführnngen sind i>
Aussicht genommen : Goethe : „Faust  I ",
Schiller : „Braut von Messina " , Klent:
„Prinz von Homburg " , Shakespeare:
„Sommernachtstraum " , Ibsen : „B r and ",
v. Strachwitz : „Kampf um die Sterne'
(Thcho de Brahe und Kepler ) , Erler :,, Struen-
see" , W . Götz : „ Neidhard von Gneisenau"
Bruder : „ Das Erbe " , Heiseler : „Die magische
Laterne " , Haaß -Verkow : „Hiob " und „Toten¬
tanz " , Timmermanns : „Das Spiel vor der
heiligen drei Königen " , Nestroy : „Der Zer¬
rissene " , Grass : „ Die 4 Musketiere " , Pa-
litzsch: „ Mademoiselle Docteur " , als Kinder¬
vorstellungen : Uhde : „Die goldene Gans"
Gümbel -Seiling : „Die zertanzten Schuhe",
für Morgenfeiern : Schwäbische Dichter , da¬
runter Sailer : „Schwäbische Schöpfung " . M
Ausnahme von Faust I , Braut von Messina
und Prinz von Homburg sind alle Stück
für den Spielkreis Erstaufführungen , „Kampi
um die Sterne " ist Uraufführung . Für du
Jugend sind Klassikervorstellungen vorge¬
sehen.
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Staatskommissar für die Landesversichernugs-
anstatt Württemberg

4

:2t . Aug

Stuttgart . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Mit der Wiederbesetzung der Stelle
des Vorsitzenden des Vorstands der Landes¬
versicherungsanstalt Württemberg hat der
Herr Wirtschaftsminister den dem Landtags¬
abgeordneten Stump fig  erteilten Auftrag
als Staatskommissar für die Landesversiche-
ruugsanstalt Württemberg znrückgenom-
m e n . Der Herr Wirtschaftsminister hat dem
Herrn Abgeordneten Stümpfig für seine in
den letzten Monaten als Staatskommissar sin
die Landesversicherungsanstalt Württemberg
geleisteten Dienste den besonderen Dank der
Staatsregierung ausgesprochen.
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Mt am Samstag und Sonntag in Stuttgart
ieiaen 28. Verbandstag , mit dem eine Fach¬
ausstellung verbunden war , ab. Den Vorsitz
datte. der Landesverbandsfiihrer Sch wer¬
kelt . Ansprachen hielten Oberregierungsrat
2>r Schanzenbach  für die Regierung,
«tädtrat Häffner  für die Stadt Stuttgart,
zer Reichsverbanüsvorsitzende Kaschee,  Ber¬
lin, und Landtagsabg . Bätzner  für die
Kürtt. Handwerkskammer . Bei den Neuwab-
keu wurde der bisherige Verbandsvorsitzenöe
Obermeister Gustav Müller  zum Ehrenvor-
^tzenden ernannt . Zum Landesverbandsvor-
jitzenden wurde Obermeister Heinr . Schwei-
kxrt  gewählt.

Warum di« Tübinger Chronik Verbote« tourd«
Tübingen. Darüber teilt das „Neue Tü¬

binger Tagblatt " mit : Am 7. August be¬
schloß der Gemeinderat iu nichtöffentlicher
Sitzung unter anderem folgendes : „Aus Er¬
sparnisgründen wurde beschlossen, diejenigen
Veröffentlichungen der Stadtgemeinde , dir
Mt den Charakter amtlicher Bekanntma¬
chungen tragen (Holzverkäufe , Verpachtungen
M ! in Zukunft nur noch an das „Neue
Tübinger Tagblatt" zu geben." Die „Tü¬
binger Chronik " strich diesen Absatz aus dem
ihr zugestellten amtlichen Bericht weg und
veröffentlichte ihn nicht , brachte dagegen am
g, August die übrigen Punkte der Tages¬
ordnung ungekürzt . Wir stellten dies am
lg, August fest und wiesen darauf hin , daß
diese Unterlassung unzulässig sei und Wohl
eine Untersuchung der Politischen Polizei
mch sich ziehen werde . Wie die Geschehnisse
beeisen, haben wir mit unserer Feststellung
Mt behalten.

GeschiedeneFrau mit 4 Kindern als
Hochzeitszaungäste

Ludwigsburg. Am Samstag wollte ein in
der Garnisonskirche getrautes neuvermähltes
Ehepaar das Gotteshaus verlassen , um in
einem bereitstehenden Auto die Heimreise an¬
zutreten. An der Ausgangstüre der Kirche
«mieten neben zahlreichen Neugierigen seine
geschiedene Frau mit ihren 4 Kindern und noch
Mi weiteren Frauen mit ihren Kindern , die
mter verschiedenen Begleitwvrten die Kinder
mit in das Auto geben wollten . Ein Polizei-
machtmeister mußte eingreifen , worauf sich die
Neuvermählten den Blicken der vielen Zeu¬
gen entziehen konnten.

Fenerbach im Zeichen der NSBO.
Feuerbach. Der Sonntag sah die Arbeiter¬

schaft Feuerbachs im Zeichen des Hakenkreu¬
zes . Nicht weniger als 18 Fahnen von Beleg¬
schaften hiesiger Betriebe wurden in feierlicher
Weise geweiht . In drei Zügen bewegte sich
die NSBO . mit ihren Fahnen zum Festgottes-
üienst in die Stadtkirche, die Föhrichkirche und
die kath. Kirche. In der Turn - «nd Feschalle
»ahm Gaubetriebszellenwart Schulz -Stuttgart
dann die Wethe der 18 NSBO .-Fahnen vor.

Tag -er Maschinensetzer
Gmünd . Der Maschinensetzerverein für den

Gau Württemberg (Landesfachschaft im deut¬
schen Arbeiterverbanö des graphischen Gewer¬
bes ) hielt am Sonntag im großen Stadtgar¬
tensaal seine diesjährige Wanderversammlung.
Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Fach¬
vortrag des Vorsitzenden Fr . Kohlrausch-
Stuttgart.

Goldene Hochzeit
Tübingen . Am 21. August feierte Pfarrer

a . D . Dr . med. h. c. Gotthilf Schairer-
Tübingen das seltene Fest des fünfzigjährigen
Ehejubiläums . Der im Alter von 79 Jahren
stehende Jubilar erfreut sich samt seiner
Gattin noch der besten Rüstigkeit.

17 SM Lieh
md em Merd verbrannt

Oehringe « . I « der zur Gemeinde Gais¬
bach zählenden » nd von 4 Landwirte « bewohn¬
te« Parzelle Unterhof ist in der Nacht znm
Sonntag in der 33V Quadratmeter großen und
bis znm First mit Erntevorräte « gefüllten
Scheuer des Landwirts Leonhard Karle
Feuer ansgebrochen. Außer der Feuerwehr
Gaisbach waren die Kraftfahrspritzen Oehrrn-
gen und Künzelsa » z« Hilfe geeilt . Erst nach
vierstündiger , «nunterbrochener Tätigkeit bei¬
der Spritzen war die Gewalt des Feuers ge¬
brochen. Leider sind bei dem Brande 17 Stück
Groß - und Kleinvieh und 1 zweijähriges PserL
in de« Flammen «« gekommen. Anscheinend
wurde der Fenerausbruch z« spät entdeckt.
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Nagold , den 22. August 1933. !
Aus der Eruudstimmuug der Seele !

erwachsen die Taten . Ludwig Weniger , :
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l Bom Schwimmbad
! Am 2t . August : Wasser : 19 " 6 , Luft : 24" 6

Besucherzahl : 253

Gesündere Luft
zm Jahre 1982: in einer Zeit , da es galt,

Ä eigenen Landsleute das bißchen Geld ver¬
dienen zu lassen, das man auszngeben hatte,
miden für 7 Millionen Lippenstifte eingeführt.

> l!) Lolche Narreteien werden heute in den
^ Pranger gestellt. Die Kreisleitung Breslau der

RMAP. hat eine Bekanntmachung erlassen, wo¬
nach künftig Frauen mit geschminkten Gesichtern
der Zutritt zu allen Veranstaltungen der
WDAP. verboten ist. Kein echter Deutscher
M darüber betrübt sein. Zu deutschen Veran¬
staltungen passen bemalte Frauengesichter schlecht.
Es weht wieder gesündere Luft.

Auch sonst. Fragwürdige Tanzstätten und Ani-
merlokale sind geschlossen. Die bis jetzt ihren

- Mhren Charakter verbergen konnten , ereilte ihr
-chiSsal. In Berlin wurde erst kürzlich die Auf¬
hebung von verdächtigen Lokalen verfügt . Die
mikanischeri Tänze verschwinden. Sie waren
"»deutsch und unrein . Bodenständig sollen wie¬
der die guten deutschen Rund - und Eesellschafrs-
lauze werden: der Rheinländer , der Walzer , der
mlopp, der Eleichschrittler usw.

Allenthalben wird die Luft gesünder . Auch im
Verhältnis der Volksgenossen zueinander . Im
"euen Staat , der keine Trennung zwischen höhe¬
rer und niederer Gesellschaftsschicht kennt , der
mt Etandesvorurteilen aufräumt , durfte es , wie
Mzlich die Führerin der nat .-soz. F-rauenfront
erklärte, mit der „Arroganz der gnädigen Frau"
?"rbei sein. Wieviel Bitterkeit und Haß ist durch
^meu Firlefanz , durch solch vornehmes Gehabe
Md Keine ins Volk getragen worden . Als ob
Schmuck und Ehre der Frau wie es die Besten
me anders wollten - nicht darin läge , daß
"bann und Kinder sie lieben und für die beste

: »mter halten . Und auch das ist ein gutes Wort,
^ulich der führende Arzt Dr . Stähle-

-mgoldM.d.R ., sprach: „Wir müssen dahin kom-
A daß uns rassige Kinder wichtiger sind als

. Auto , im ganzen Fühlen und Deu¬
tz, der Frauen muß der Kinderwagen höher im
ml? als der Kraftwagen ". Wer spürt

^ " " " ein frischer Wind die ungesunde
lag? ^ vertreibt , die vormals über Deutschland
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Generalversammlung der landw . Be¬
zugs- und Absatzgenossenschaft

! latiü Sommerwirtschaft der Vahnhofrestau-
, ^ Altensteig fand vorgestern eine außer-
^ Generalversammlung der landwirt-

Bezugs - und Absatzgenossenschafistatt,
m bildete eine Ausstellung des Amts-

"ls eine Registerbehörde , daß bei der
nur: fünf statt sechs

seMo- gewählt worden seien. Als
uni, wurde nun Gemeindepsleger

O a-mädri Ä °^ "uer Theurer  in Fünfbronn
I die besuch der Generalversammlung,
I rusgsrn̂ °*̂ en poch mit Besprechung von Be-
* Nack, nnsgefüllt war , war ein sehr guter.

H »regendem Verlauf wurde die Versamm¬

lung vom Vorsitzenden unter Dankesbezeugung
für das zahlreiche Erscheinen und für die rege
Teilnahme an der Aussprache geschlossen.

Achtung Landwirte!
Die Württembergische Landwirtschaftskammer

bringt bei genügender Beteiligung anfangs Sep¬
tember eine Saatreinigungsmajchine Hierher.
Ferner werden in Nagold und Altensteig an den
Markttagen durch Dipl .-Landwirt Schirm
Sprechtage abgehalten . (Näheres siehe im Anzei¬
genteil ) .

Gewerbevereins «Ausflug
Der von schönstem Wetter begünstigte Ausflug

des Gewerbevereins Nagold fand gestern nacht
1 Uhr nach froher Heimkehr aller Beteiligten
seinen Abschluß. In 8 Omnibussen waren ca. löO
Teilnehmer verstaut , die die alle Ordensrirter-
stadt Mergentheim und die ihren reichsstädti¬
schen Charakter bis heute gewahrte Stadt Ro¬
thenburg o. d. T . besuchten. (Ausführlicher Be¬
richt folgt morgen .)

Bertragsherabsetzungen
bei den würll . Krankenkassen

Der Rcichsarbeitsminister hatte am 1. April
1933 für sämliche württembergische« Kranken¬
kassen einen Kommissar eingesetzt. Dem
Ncichskommissar ist es innerhalb von drei
Monaten gelungen , bei über 4V Prozent der
reichsgcsetzlichen Krankenkassen Württembergs
den Beitragssatz größtenteils erheblich herab-
zusetzcn.

Erster Sport -Lehrgong in Rötenbach
Am Dienstag , den l . August , trafen von allen

Seiten des würtrembergischen Landes 28 Schu¬
lungsleiter der NSDAP , im Rötenbachtal ein,
um am 1. Lehrgang der Eausührerschule teil¬
zunehmen . In Marschkolonne mit fröhlichem Ge¬
sang : „Durch Schwabenland marschieren wir . " ,
ging es durch Nagold hindurch ins stille Tal des
Rörenbach hinaus . Dieser schöne Fleck Erde , um¬
rahmt von lichten Tannenwäldern , in flachem
Tal liegend , bietet prachtvolle Gelegenheit,
Sport zu treiben.

Morgens um 5.3V Uhr läutete die Glocke und
zwei schrille Pfiffe mit dem tiefen Baß unseres
Schulleiters ertönten durch die beiden Stock¬
werke. die müden Schläfer wachrüttelnd , die
schnell in ihren Sport oder Badeanzug schlüpf¬
ten . Nun ging es ein Stück weit hinauf in den
Tannenwald zum Morgenlauf . Auf dem schma¬
len . mit Tannennadeln bedeckten Fußweg , legten
wir die über einen Kilometer lange Strecke in
einem Zuge zurück. Pustend , schnaufend und
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Im Auftrag der Sturm -Zigarettenspeditions-
gesellschaft in Dresden hält der Kreisleiter von
Calw , Pg . Georg Wurste r , am Dienstag , den
22. August, abends 7.30 Uhr im Waldhornsaal
in Nagold einen Filmvortrag.

„Arbeit und Brot ".
Zu dieser Veranstaltung laden wir die Pg . des

Kreises Nagold ein.
Eintritt frei ! Kreisleitung.

DersamN!ungen.Beranstaltimgell
Gauleitung
Rcichsparteitag

I . Tcilnchmcrbeitrag
Diejenigen Kreise, welche bislang ihren

Pflichtbeitrag in der Gesamihöhe von 2,50 Mk.
r>ro Teilnehmer (für Berpflegung, Etzgeschirr,
Festabzeichen und Einlaßkarten znm Volksfest
mit Ricsenfeuerwerklt. Bekanntmachungdes
Gauschatzmeiftersvom 18. Aug. 1933) noch
nicht ganz einbezahlt haben, holen dies durch
Ueberweisung des Restbetrags auf Postscheck¬
konto, Stuttgart Nr 24635, A. Vogt, so¬
fort  nach Es wird auch an dieser Stelle
den Teilnehmern empfohlen, Eßlöffel und
Brotbeutel mitzunebmen. Eßgeschirre werden
in Nürnberg gestellt.

II . Transportlriier
Es find ernannt:
1. Pg . Friedrich Heid er,  Friedrichs-

Hasen (Bodenfeei, Mrichftraße Nr. 1, für
SvnVerzug ab Friedrichshafen
Nr. bin 601 und zurück Nr. dla 1601.
Ihm bzw. seinem Sondsrzug find folgende
Kreise zugeteilt: Aalen, Biberach, Blau¬
beuren. Ehingen, Eilwangcn, Geislingen,
Gmünd, Göppingen, Heidenheim, Laupheim,
Leutkirch, Münfingen, Nercsheim, Ravens¬
burg, Riediingen, Sanlgau , Schorndorf, Sig-
muringen. Tcitnang, Ulm, Waidfee, Wangen,
Welzheim.

bringt . Die Kreisleiier sind für das vrompie
Wirken ihrer Parteitag -Sachwalter voll ver¬
antwortlich.

V. Fahrpläne
Die Fahrpläne gehen gleichzeitig durch

Rundschreiben an die Kreisgeschäftsstelien
heraus, wo sie durch die Parteitag -Sachwalter
sntgegenzunehmensind.

VI . Transportordnung
Die Parteitag -Sachwalter haben die Teil¬

nehmer ihres Kreises stets in geschlossenen
Verbünden zu halten und sind für die An-
schlußstrecken nach und von den Sonderzng-
Haltebahnhöfen allein verantwortlich. Sie
haben ihren Verband unter Meldung der ge¬
nauen Anzahl der männlichen und weiblichen
Fahrtteilnehmer ihres Kreises auf dem Zu-
steigebahnhosdes Sonderzugcs dem Trans-
portieiier geschlossen zu übergeben. Die Par¬
teitag-Sachwalter halten sich sowohl während
der Reise als auch während der Aufenthalts¬
dauer in Nürnberg zur Verfügung des Trans-
portlciters, dessen Maßnahmen sie weitest¬
gehend zu unterstützenhaben.

VII . Zugzusammenstellnng
Jeder Sonderzug besteht aus Wagen drit¬

ter Klaffe. In der Mitte des Zuges ist der
Wagen des Transvortleiters durch eine weiße
Tafel mit der Aufschrift „Transpori  -
i c i t e r" kenntlich zu machen. Dieser Wagen
ist ausschließlich vom Transvortlciter und
dessen jeweiligem Stab von Partei -Sachwal-
lern zu besetzen. Hier befinden sich auch sw
Plätze für die Parteitag -Schatzmeister, welche
den Verkant der restlichen Einlaßkarten sür
die Nürnberger Veranstaltungen im Sonder¬
zug vornehmen.

Für Frauen sind gesonderte Wagen .im
Ende jeden Zuges vorznsehen. Die übrige
Wageneinteilung wird vom Transporiletter
bzw. in feinem Auftrag von den Partei-
Sachwaltern getroffen. Kein Teilnehmer ist
berechtigt, in einem andern, als dem ibm zu-
gewiefensn Wagen Platz zu nehmen.

Stellt sich heraus, daß die Zahl der Mn-
fabrendon die der vorhandenen Sitzplätze er¬
heblich überschreitet, io veranlaßt der TranS-
Vortleiier rechtzeitig die Anhängung weiterer
Wagen.

2. Pg . Paul Reppinann,  Heilbronn,
Adois-Hi-.Ier-Haus, für Sondcrzug ab
Heitbronn  Nr . Xn 602 und zurück Nr.
dlu 1602. Ihm bzw. seinem Sonderzug sind
folgende Kreise zugeieili: Backnang, Besig¬
heim, Brackenheim, Crailsheim, Gaildorf.
Gcrabronn. Hall, Heilbronn, Künzelsan,
Marbach, Mergentheim, Ncckarsuim, Oehrm-
gen, Waiblingen.

3. Pg . Ludwig A. Hoffman  n, Vaihin¬
gen a. d. F ., Beethovenstr. 28, für Son-
derzng ab Stuttgart Hbf.  Nr.
Via 603 und zurück Nr. Xn 1603. Ihm bzw.
seinem Sonderzuq find folgende Kreise zuge¬
teilt : Calw. Eßlingen. Leonbcrg, Ludwigs-
bürg, Maulbronn, Neuenbürg, Vaihingen/E.,
Vaihingen/F.

4. Pg . Otto Roth,  Tuttlingen , Kreuzstr. SO,
f ü r S o n d e r z u g a b T u t t l i n g c n Nr.
>!a S04 und zurück Nr. hin 1604. Ihm bzw.
seinem Sonderzug sind folgende Kreise zu-
gcieili: Balingen, Böblingen, Frcudenstadt,
Hechingen, Herrenberg, Horb, Kirchheim/T.,
Nagold, Nürtingen, Oberndorf, Reutlingen,
Noitenburg, Rottweil, Spaichingcn, Sulz, Tü-
bingen, Tuttlingen , Ilrach.

5. Pg . Gustav Rühle,  Cannstatt , Seel-
bcrgstr. 14, für Sonderzug ab Stutt¬
gart Hbf.  Nr . S15 und zurück Nr.
Hln161ö. Ihm bzw. seinem Sonderzng ist
folgender Kreis zugeieilt: Stuttgart -Stadt.

Die Transportleiter sind im Transport-
und Aufmarschverbanddurch eine Weiße Arm¬
binde mit dem Aufdruck des Parteiabzeichens
und der Aufschrift „Transportleiter " kennt¬
lich. Sie sind für die Durchführung der ge-
gebenen Vorschriftenmaßgeblich und verant¬
wortlich.

III . Parteitag -Sachwalter
Parteitag -Sachwalter sind durch die Kreis¬

leiter für jeden Kreis benannt. Sie unter¬
stehen bekanntlich auch für die Zeit des Hin-
und Rücktransports sowie für die gesamte
Aufenthaltsdauer beim Reichsparieiiag bc-
fehlsmäßig dem für ihren Kreis zu¬
ständigen Transportleiter und melden
diesem unverzüglich schriftlich
ihre Anschrift.  Die Parteitag -Sachwal¬
ter sind im Transport und Ansmarschverband !
durch eine weiße Armbinde mit dem Aufdruck
des Parteiabzeichens und der Aufschrift„Gau
Württemberg-Hohenzollern" kenntlich.

IV. Fahrkarten-Ausgabc
Eins neuerliche Umdisposition der Nürn¬

berger Instanzen bedingt eine Aenderung der
für den Gaubereich veranlatzten diesbezüg¬
lichen Maßnahmen. Die endgültigen Bestim¬
mungen gehen den Transportierter !! und
Parteitags -Sachwaltern durch das Organifa-
tionsamt über die Kreisgeschäftsstellen in
einem Rundschreiben noch zu. j

Indessen stellen die Parieitag -Sachwaiter i
jeweils für ihren Kreisbsreich eine Lifte auf, !
aus welcher hervorgchl, welche Anzahl von !
Fahrlarien und auf welchen Einsteigbahnhöfe i
dieselben aufgelegt werden müssen. Die Liste
bat in der ersten Spalte den betreffenden j
Einsteigbahnhof und in der zweiten Spalts jdie dorten einsteigendeTeilnehmcrzahl anzu¬
geben. Diese Listen sind bis spätestens
2 3. Angnst  1 9 3 3 dem zuständigen Trans¬
portieiter Vorzulegen, welcher sie seinerseits
zu einer nach gleichen Gesichtspunkten geord¬
neten Aufstellung zufammenstellt und aus
schnellstem Wege, d. h. bis spätestens
Donnerstag , 24 . August 1933  oem
Oraanikattonsamt der Gauleituna Vorlaae s

VIII , Verhalten der Teilnchnzer
Die Teilnahme am Reicht-parleitag iil für

die Dauer der Fahrt ldom Cintresien im
Abfahrtsbahnhof) bis zum Verlosten des
Zielbahnhofs), sowie während des Aisten:
Halts in Nürnberg, Fürth und Stein , wenn
nicht jeweils Urlaub bewilligt ist. Dien  sl.
Den Anordnungen des Transportleiters so¬
wie seines Stabes und der diensttuenden
Bahnbeamten ist deshalb allenfalls Folge
zu leisten. Zuwiderhandlungen werden der
Eauleitung gemeldet.

Das Entsteigen und Einnehmen der
Plätze hat obne Verzug und lautlos ans
den Befehl des Transportleiters „Ein-
stergen"  zu erfolgen, wie auch das Ans¬
steigen durch dessen Befehl veranlaßt wird.
Auch auf Zwischenstationendarf nur auf
Befehl des Transportleiters ausgcstiegen
werden.

Die am Zielbahnhof ausgeftiegenen Teil-
ncvmer sammeln sich in kleinen Verbänden
und rücken sofort bom Bahnsteig bis außer¬
halb des Bahnhofs ab. Erst hier darf das
Sammeln der Kreis- hezw. Sonderzuggesamt¬
verbände erfolgen.

IX. Zielbahnhof Stein Sei Nürnberg
Der Gesamtverband des Sonderzugs tritt

unter dem Kommando des Transportleiters
kreisweife gegliedert (Frauen am linken
Flügel ) an einem den Verkehr nicht behin¬
dernden Platz in der Nähe des Zielbahnhofs
an. Unter gleichzeitiger Stärke-Meldung der
für Masten- und Privatquartiere in Frage
kommendenmännlichen und weiblichen Teil¬
nehmer unterstellt er daselbst den Gesamt¬
verband seines Sonderzugs unter den Ober¬
befehl des

X, Aufmarschlcitcrs
für die Parteiorganisation des Gaues Würt-
temvcrg-Hohenzollern, Als solcher ist der Lei¬
ter des Vorkommandosder Gauleitung

Pg . KrcisgeschäftsfiihrcrRcuff, Stuttgart
ernannt und befindet sich bereits zur Durch¬
führung der Vorbereitungsarbeiten in Nürn¬
berg,

Dem Aufmarschleiter sind für die Dauer
des Aufenthalts in Nürnberg die Transport¬
leiter und Varteitagsfachwalter befehlsmäßig
unterstellt. Ihm ist die gesamte Oberleitung
für die Teilnehmerschaft des Gaubereichs
von deren Ankunft bis zur Rückfahrt über¬
lassen.

XI Quartierschcine
Die Qunrtierfcheine werden den Kreisen

anteilsmätzig zugeteilt und gehen dieser
Tage den Kreisgeschäftsstellenzu, welche
durch ihre Parteitagsachwalter dis Weiter¬
verteilung vollziehen. Die Unterteilung durch
die Ortsgruppen und Stützpunkte hat als¬
dann unter jeweiliger Berücksichtigungder
niedersten Mitgliedsnummer zu geschehen.
Es wird bemerkt, daß Von den 800 teilneh¬
menden Frauen des Gaues ungefähr 400
in einem Massenquartier nniergebracht wer¬
den, An Frauen ist daher pro Kreis mög¬
lichst nicht mehr wie 1 Ouarticrschein auszn.
geben.

Weitere Ouartierfcheine kommen evt, am
Zielbahnhof zur Ausgabe.

XII , Rückreise
, Für die Rückfahrt gelten dieselben Bestim¬

mungen in entsprechend umgekehrter Rei¬
henfolge,

schwitzend langten wir auf der Turnwiese an.
Boshafte Gemüter tauften unseren Turnplatz

. „Schindanger ". Nun folgten 28 Minuten Gym¬
nastik. Am Schluß dieser harten , aber gesunden
Prozedur gingen wir wankend und schwankend
dem Badehause zu, um den Schweiß abzuwa¬
schen. den Körper zu kühlen und für den theo¬
retischen Unterricht zu erfrischen.

Der Mittag wurde meist für den Sport srei-
! gehakten. Einmal rückr die Kolonne auf einen

in der Nähe liegenden alten Sportplatz und er¬
hielt hier eingehende Ausbildung „in der Grup¬
pe" und „im Zug ". An einem anderen Tage
wurden wir in vier Gruppen eingeteilt und üb¬
ten dann in gleichmäßiger Abwechslung die
Künste des Diskus -, Speer - und Schleuderball¬
wurfs . Gelegentlich ging es auch auf den Sport¬
platz des Sportvereins Nagold , der uns von die¬
sen in freundlicher Weise zur Verfügung gestellt
wurde . Dort machten wir ein zünftiges Hand¬
ballspiel , bei dem die einzelnen Teilnehmer zei¬
gen tonnten , was in ihnen steckte. Am Schluß
des Schulungskurses konnte man fcststellen. daß
wir nunmehr eine tüchtige , schlag- und wurf¬
kräftige Mannschaft beisammen hatten , trotz dem
großen Altersunterschied unter uns und trotz¬
dem wir aus dem ganzen Lande zusammenge¬
würfelt waren.

Wer einmal unseren Sportlehrer , Sportkom¬
missar Pg . Dr . Klett,  beim Training gesehen
hat , der vergißt seine Gewandheit , Geschmeidig¬
keit und faire Spielweise nicht. Kein Wunder,

i daß wir Schüler des 1. Lehrgangs mit Begei-
j sterung dem Sport huldigten , zumal bei uns
l auch die nationalsozialistische Gesinnung vor-
§ herrschte, die den Dienst am Volk als letzten

Zweck unserer sportlichen Ausbildung klar er¬
kannte.

Dieser nun zu Ende gegangene 1. Lehrgang

in der Gauführerschule wird für alle Teilnehmer
unvergeßlich bleiben.

Der letzte Gruß des unbekannten
Kameraden

Als letzter, lieber Kameradengruß aus dem
Bayernlande wurde am Samstag , dem toten
Kameraden Paul Scholpp  von einem wan¬
dernden unbekannten Hitlermann ein kleiner
Feldblumenstrauß an dessen Grab niedergelegt.
Stumm grüßte der Wanderer die letzte Ruhe¬
stätte des Kameraden und spielte ihm auf der
Laute ein ergreifendes Requiem im Lied vom
„Guten Kameraden ". Dann schrieb er auf ein
Stück Papier die Worte : „Ein letzter Gruß vom
Bayernland , Gottes Friede dir , guter Kamerad,
dein Geist macht uns frei ". Nachdem er das
Zettelchen auf das Grab zu den Blumen gesteckt
hatte , ergriff er wieder sein Instrument und
ließ die letzte Strophe des Liedes übers Grab
erklingen : „Bleib du im ew'gen Leben mein
guter Kamerad ". Dann wanderte er in die weite
Welt hinaus.

Herrenberger Allerlei
Schnell ist die Ernte in den letzten Wochen

vollends gereift ; wohl war die Pflanzenwelt dies
Jahr etwas später dran wegen des unsommer¬
lichen Wetters im Mai und Juni . Aber die Hitze
der letzten 4 Wochen haben die Frucht schnell
reifen lassen, die die Landleute auch gut heim¬
brachten. Am Samstag wurde der letzte Ge¬
treidewagen feierlich eingeführt . Vor allem wa¬
ren es die Jugendgruppen der NSDAP ., die
den Wagen beim Gaswerk einholten und mit
der SA .-Kapelle auf den Adof Hitlerplatz gelei¬
teten . Dort sprach Stadtrat und Landwirt H i l-
ler über die alten schönen Ernte-
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brauche,  sowie Stadtpfarrer Richter  über
das Gebot der Dankbarkeit . Mädchen- und Kna¬
bengruppen führten schöne Reigen auf . die SA .-
Kapelle spielte zu Beginn und zum Schlug Cho¬
räle . dann wurde der Wagen die Hindenburg-
straße hinuntergefahren zur Scheune bei Land¬
wirt Hansjürg Binder.  Das Freibad hat in
den letzten Wochen einen außerordentlich guten
Besuch gehabt , besonders auch von Auswärtigen.

Der rote Hahn
Affstätt , OA . Herrenberg . Sonntag nacht

brach auf bisher unaufgeklärte Weise in dem
Wohngebäude des Wilhelm Wann er  hier
Feuer aus . Der Feuerwehr gelang es , die
nur zwei Meter entfernte , mit Garben dicht
gefüllte , große Zehntscheuer vor dem verhee¬
renden Feuer zu bewahren . Auch die Wecker¬
linie Herrenberg traf mit der Motorspritze
ein . Ihren Strahlen gelang es , das Feuer im
Brandobjekt selbst abzulöschen, so daß we¬
sentliche Teile des brennenden Gebäudes ge¬
rettet werden konnten . Vater , Mutter und
acht kleine Kinder sind obdachlos geworden.

Mißhandlung.
Wachendorf. Letzte Woche wurde Naturheil¬

kundiger Hänle , sowie dessen Sohn und Schwie¬
gertochter wegen fortgesetzter Mißhandlung eines
dem Hänle sr. gehörigen , unzurechnungsfähigen
Sohnes verhaftet u. in das Amtsgerichtsgefang-
ni-s Horb eingeliefert . Die Mißhandlung durch
die Schwiegertochter soll in teilweise unmensch¬
licher Art erfolgt sein. Die Bevölkerung ist über
den Vorfall sehr erregt.

Noch gut abgclaufen.
Freudenstadt . Ein llnglücksfall , der bei Zwie¬

selberg vorgestern auf württembergischem Gebiet,
nach der großen Kurve in Richtung Zwieselberg
passierte, ging glücklicherweise ohne Verletzung
der Fahrer ab. Zwei Personenautos fuhren so
nahe aneinander vorbei , daß sie streiften . Die
Wagen wurden stark beschädigt.

Selbsttötungsverfuch.
Neuenbürg . Ein hiesiger Familienvater ent¬

fernte sich am Samstag mittag von zu Hause
und schnitt sich die Sehnen u. Muskeln des rechten
Armes vollständig durch. Glücklicherweise wurde
die Schlagader vom Messer nicht getroffen , so daß
er mit Hilfe eines Mannes , der nach kurzer Zeit
hinzukam , sich nach Hause begeben konnte , wo
rasch ärztliche Hilfe zur Stelle war . Der Be¬
dauernswerte wurde dem Bezirkskrankenhaus
zugeführt . Lebensgefahr besteht nicht. Schwere
seelische Depressionen sind der Grund des unglück¬
seligen Schrittes.

Letzte Nachrichten
Weitere Gebührensenkung

im Kraftfahrzeugverkehr
Berlin.  Der Reichsverkehrsminister hat

die Gebühren » die den amtlichen Sachverstän¬
dige» sür die Prüfung von Kraftfahrzeugen,
Kraftfahrzeugführern . Fahrlehrer «. Lehrwa¬
gen und Lehrmitteln znstehen , wesentlich
gesenkt.  So kostet z. V . die Prüfung eines
Kraftwagens am Wohnsitz des Sachverständi¬
gen nur noch 18 RM . (bisher 18) , eines Klein¬
kraftrades 7 RM . (bisher 8) , eines anderen
Kraftrades 1v RM . (13.38) , eines Kraftwa¬
genführers 18 RM . (13,38). eines Krastrad-
sührers 7,58 RM . (8) . /e

Me internationale Strafrechts¬
kommission tagt

Berlin . Vom 21. bis 26. August findet in
Baden -Baden eine Tagung der Internatio¬
nalen Strafrechts - und Gefängniskommission

Amtsgericht Nagold.

Neuemttagmgev im Geiwsseilschastsregister
vom 16 . August 1933.

Milchverwertungs - Genossenschaft OScr-
schwandorf und Umgebung , eingetragene Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . >

Das Statut ist am 2. Juli 1933 von 127
Genossen unterzeichnet.

Der Zweck der Genossenschaft ist die Ver¬
wertung der von den Mitgliedern angelie¬
ferten Milch auf gemeinschaftliche Rechnung
und Gefahr und auf genossenschaftlicher
Grundlage . 387

Zwei -Zimmer-

Wohnung
samt Zubehör auf
15. September gz,

zu miete« gesucht.
Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

GespaltenesBrennholz
umständehalber billig
zu verkaufen.

Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle d. Bl . 388

Kein Haus
ohne den„Gesellschafter"

die nationalsozialistische Tageszeitung

statt , die aus amtlichen Delegierten der mei¬
sten Länder der Welt besteht. Die diesjährige
Tagung der Kommission wird Fragen ans
dem Gebiete des A u s li eferu  n g s r e ch ts,
des Strafvollzuges und der internationalen
Kriminalstatistik behandeln . Insbesondere aber
wird sie der wissenschaftlichen Vorbereitung
des nächsten Kongresses dienen , zu dem die
Reichsregierung für das Jahr 1933 nach Ber¬
lin eingelaöen hat . Deutschland hat , als Ta¬
gungsland des nächsten Kongresses , zur Zeit
den Vorsitz in der Kommission inne . Vor¬
sitzender ist der erste deutsche Delegierte,
Reichsgerichtspräsident Dr . B u m k e, der
auch in den letzten Jahren die Verhandlungen
geleitet hat.

mitees , einer Ehrenabteilung der Frontkämp¬
fer und einigen ungarischen Pfadfindergrup-

! pen empfangen wurden . Im Namen des
! Präsidiums hielt Jarvornitzky  eine An¬

sprache, in der er das tragische Schicksal des
durch den Trianonvertrag verstümmelten
Ungarns schilderte. Dann zogen die 80 Jun¬
gen unter Führung des Oberführers im Pa¬
radeschritt an der L ndesstandarte vorüber.
Hierauf folgte die Besichtigung des Zarla-
mentsgebäudes . Ilm st-1 Uhr fuhren die Hit-
lerjnngen zur Besichtigung des Schlachtvieh¬
hofes . Am Nachmittag sind sie in der rei --
dentschen Schule mit den Mitgliedern der hie¬
sigen deutschen Kolonie zusammcngetroffen.

_ Dienstag , den 22. Au gujt igzz

Schiff habe die Besatzung und die PassM.,
der amerikanischen Jacht „Augusta G.
insgesamt 46 Personen,  übernommen
bringe diese nkch Portorieo . ^

Die MltelMSsichleii
Der Hochdruck über dem Festland schy,zH

sich ab. Im Norden steht eine Depression, di«
sich nähert . Für Mittwoch und Donnerst«,
ist zeitweilig bedecktes, zur Unbeständigkeit
neigendes , aber vorwiegend trockenes Neu«
;n erwarten.

Dr. Goebbels zur Ostmeffe
Königsberg . Die „Preußische Zeitung " ver¬

öffentlicht folgende Auslassungen Dr . Goeb¬
bels zur Ostmesse in Königsberg : „Ostpreußen
ist die Brücke im Osten.  Eine Messe in
Königsberg hat darum besondere Bedeutung.
Sie zeigt den Völkern »es Ostens , was das
deutsche Volk ihnen zu bieten vermag . Das
erneuerte und verjüngte Reich des National¬
sozialismus geht mit größter Energie an die
wirtschaftliche Zusammenarbeit mit dem Osten.
Friedlicher Verkehr , wechselseitiges Geben und
Nehmen wirtschaftlicher und kultureller Güter:
das zu fördern ist die Aufgabe der deutschen
Ostmesse in Königsberg . Ich begrüße sic und
wünsche ihr vollen Erfolg.

lgez.) Dr . Goebbels ."

Marxistischer Grenzschmuggler
verhastet

Eckernsörde . Die Polizei ist einem Grenz¬
schmuggel marxistischer Elemente ans die Spur
gekommen . Zwei Kieler Einwohner pflegten
mit einem Segelboot marxistische Zeitungen,
die im Auslande gedruckt werden , nach Deutsch¬
land zu schmuggeln . So konnte ein Posten
des im Karlsbad erscheinenden „Neuer Vor¬
wärts ", dessen Inhalt eine einzige Beschimp¬
fung des deutschen Volkes und seiner Führer
darstellt , beschlagnahmt werden . Die Schmugg¬
ler haben außerdem Lebens - und Genußmittel
mit ihrem Segelboot hierher gebracht . In
Eckernförde wurde das Schmuggelgut jeweils

.untergebracht . Einer der Beteiligten , ein Kup¬
ferschmied aus Kiel , wurde bereits verhaftet.

8V 000 bei der Einweihung des
Hvrst-Wessel -Gedenksteines in

Hindenburg
In der Arbeitergrotzstadt Hindenburg würbe

am Sonntag in feierlicher Weise die Weihe
eines Ehrenmals sür Horst Wessel  vorge¬
nommen . Die Mutter Horst Wessels «nd besten
Schwester Inge nahmen an den Einweihungs-
feierlichkeiten teil.

Der Festsonntag brachte nach einem Festgot¬
tesdienst und sportlichen Veranstaltungen am
Vormittag eine Riesenkundgebung der natio-

Amerikanische Jacht gesunken
Amsterdam . Bei der Direktion der König¬

lich-Niederländischen Schiffahrtsgesellschaft ist
ein Radiotelegramm eingetroffen von dem Be¬
fehlshaber des „Hercules " , eines Schiffes die¬
ser Gesellschaft, in dem gemeldet wird , das

Gestorbene : Jakob Friedrich Theurer , Wz,,
nerserg / Richard Heinzelmann , Pj^
bauer , Alpirsbach / Georg Riethmüll»
64 I .. GüItstein / Friederike Weimer ast
Katz, Oeschelbronn / Marie Roth MHahn , Calw.
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nalsozialistischen Verbände , zahlreicher ande¬
rer Verbände und Vereine ans dem Friesen¬
platz, an der etwa 80 000 Menschen  Mit¬
nahmen . Das Denkmal für Horst Wessel be¬
steht aus einem riesigen Findlingsblock , der
seit Jahrtausenden am Stadtrande von Hin¬
denburg ruhte.

Me Hitlerjugend in Budapest
Budapest . Die 80 Hitlerjungen marschierten

am Montag vormittag aus ihrem Quartier
zur Landesstandarte auf der Freiheitsplatz , wo
sie vom Präsidenten des Landesstandartenkv-
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Nagold.
Die Würtl . Landwirtschaftskammer bringt

bei genügender Beteiligung anfangs Sep¬
tember ds . Is . eine

Saatreinigungsmaschine
hierher.

Die Reinigung des Saatgutes wird drin¬
gend empfohlen . Interessenten wollen sich
deshalb bis spätestens Samstag , den 26. ds.
Mts ., bei Herrn Stadtrat Baisch  anmel¬
den . 386

Nagold , den 21 . August 1933.
Bürgermeisteramt.

Kreisbauernschaft Nagold
Für die Bauernschaft des Bezirks werden
von jetzt ab an sämtlichen Markttagen
in Nagold und Altensteig  durch Herrn
Diplom - Landwirt Schirm  im Auf¬
trag der Kreisbauernschaft

Sprechtage abgehallen.
In Nagold  im Gasthaus zur „Traube'
in Altensteig  im Gasthaus z. „Sternen'
je von 9— 12 Uhr vormittags . 390

Der Vorsitzende: Kolmbach.

l

Spendetdi«
NQnoncrlo

Zhr gedt Arbeit und Brot!
Annahmestellen für die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit : Finanzamt , Sauvb
zollamt , Zollamt . Ueberwetsung an diese An¬
nahmestellen durch: Post. Bank. Sparkasse usn>-

Zum Markt
am 24 . August müssen Sie mit einer größeren
Anzeige  auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen. Sonst lausen Sie Gefahr , einen Teil Ihrer
Landkundfchast zu verlieren.



IckeS - 1" Der Gesellschufter Dienstag, de« 22. August 1233.

»Mw Frau
Segen der Frühe
so klarer dein Tagesschaffen,

je früher du anhebst und in dir räumst!
Immer schwerer, sich aufzuraffen,
je mehr du dich einwiegst , je länger du saumstl

Halbschlaf ist Tummelplatz unklarer Sorge,
Halbschlaf ist Leerlauf , vergeudete Kraft.
Morgenschlaf ist verschlafener Morgen . —
Nachtschlaf ist Ruhe , die unbewußt schafft.

sozialen und pädagogischen Praxis . Nie wird die das Leben und Lernen im Jugendheim so
totes theoretisches Wissen vermitteln , immer beglückend macht. Wer Näheres über die Aus¬
müssen die Schülerinnen alle Erkenntnisse so- bildung wissen will , wende sich an die Leitung
fort in der Praxis erproben, und gerade diese des Vereins Jugendheim , Charlottenburg,
Verbindung von Theorie und Praxis ist es, Goethestrabe 22.

Nicht Verzärtelung
sondern verständige Erziehung

Sommerabend
Die Sonne sank, und ihre letzten Gluten
Umhüllen warm der Kirche düstern Bau,

'Der fern sich hebt ; die goldnen Abendfluten
Verfließen und verrinnen leis im Blau.

Nun hebt sich still der Mond aus nächt'gen
Wassern.

Aus dunklen Watten tönt ein Bogelruf . . .
Es drängen sich dem Abendschein, dem blassern,
Entgegen Sterne , die die Nacht erschuf.

Heraus aus dem Banne schlafatmender Räume!
Veit ist die Welk ; kurz ist die Zeit,
heraus aus dem Gewirr der Träume
m die fordernde Wirklichkeit.
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Der ureigenste Beruf
der Iran: Das Haus

„Es soll jeder Frau die Möglichkeit gegeben
werden, das zur Gestaltung zu bringen, was
in ihr liegt. Es wird sich da vor allen Dingen
mn Berufe pflegender, sozialer und erziehen¬
der Natur handeln. Diese für alle Frauen¬
bildung im neuen Staat programmatischen
Sätze hat die Reichsführerin der NS .-Frauen-
schaft, Lydia Gottschewski,  ausgesprochen.
Die tiefsten Kräfte öerMütterlichkeit sind es,
die in jedem jungen Mädchen, das eine spezial-
pädagogische Ausbildung einschlägt, geweckt
und gefördert werden, Kräfte, die schöpferisch
über den Kreis der Familie hinaus für das
Wohl des gesamten Volkes wirken. Die sozial-
pädagogischen Seminare haben vom Beginn
ihrer Tätigkeit an unter diesen Leitworten oe-
sianden, und alle jungen Mädchen, die sich ent-
schließen, diese großen Ansbildungsstätten zu
besuchen, werden nicht nur persönliche Bereiche¬
rungen ihres Wissens, sondern auch Ertüchti-
aung für ihren fraulichen Beruf erfahren.

Der ureigenste Beruf der Frau verweist sie
auf das Haus.  Grundlage aller Ausbil¬
dungszweige ist deshalb eine vertiefte haus-
wirtschaftliche Schulung. Eine Hanshal-
tungsschule  und eine Frauenschule,
die im engsten Kontakt mit den übrigen Ein¬
richtungen arbeiten, dienen diesem Ziel . Nur
das junge Mädchen, das tüchtige hauswir,-
schaftliche Kenntnisse nachweist, kann in den
sozialpädagogischen Seminarabteilungen aus¬
genommen werden.

Da ist die K i n d e r p f l e g e r i n , die neben
der Hausfrau in der Familie die Kinder be¬
treut und erzieht. Da ist die Kindergärt¬
nerin und Hortnerin,  die einen großen
Kreis von Kindern in Spiel und Arbeit füh¬
ren und leiten soll. Da ist die JugenS-
leiterin,  die als die selbständige Verant¬
wortliche für große Heime, Einrichtungen für
Kinder und Jugendliche gebraucht wird , die
Erzieherin der Jugend , die in dem neuen staat¬
lichen Aufbau des gesamten Erziehungswesens
Deutschlands.̂ « allen Fragen weiblicher Ju¬
gendführung"ein ganz besonderes Gewicht er¬
halten wird. Da ist die Wohlfahrts-
vslegerin  oder Fürsorgerin , deren soziale
Arbeit, wie ebenfalls Frau Gottschewski be¬
tont hat, darauf eingestellt werden muß, Krank¬
heiten zu verhüten. „Vorbeugen ist besser als
Heilen".

Die Schulzeit erhält ihre ganz besondere
Note durch die lebendige Verbindung mit der

Die Kindheit ist der Grundton auf der Pa¬
lette des Lebens. Alle anderen Farben werden
später aufgetragen und wieder verwischt. Der
Grundton bleibt. Darum darf die Mutter sich
nicht vertrösten auf die Entwicklungsjahre des
Kindes, seine Klugheit, seine Erfahrungen . Die
vorige Generation sah ihr Vorrecht im Verbie¬
ten, im bedingungslosen Folgen, das so man¬
chen später auf Irrwege trieb. Denn Zwang
erzeugt Widerspruch. Ein gebrochener Wille
wird sich nie wieder emporrichten. Das ist
Lebensverneinung und wir müssen nach Le¬
bensbejahung streben. Erziehung heißt entfal¬
ten, oder besser, sich entfalten lassen, nicht ge¬
waltsam das Kind in irgend eine Richtung
drängen, sondern nur weiterbauen auf der vor¬
handenen Grundlage . Wichtig ist, daß wir diese
Grundlage erkennen. Blind , in falschen Vor¬
stellungen befangen, sahen die Eltern oft nur
ihre Ideale und begriffen nichts vom Werden
und den Werdensmöglichkeiten des eigenen
Kindes. So ging es fremd in eine fremde
Welt hinaus . Wir dürsen das Kind nicht als
unseren Besitz betrachten, der uns erlaubt , un¬
eingeschränkt darüber zu verfügen,- als freies
Ganzes steht das Heranwachsende im Leben.
Daß es den Eltern sein Vorhandensein dankt,
gibt ihnen keine Rechte, sondern verpflichtet.

Wie oft legt der elterliche Ehrgeiz dem jun¬
gen Menschen eine schwere Bürde auf, der er
nicht gewachsen ist; dieser Ehrgeiz sieht im
Kinde eine Fortsetzung ihrer selbst, so muß der
Sohn das erreichen, woran sie scheiterten. Aus
den gleichen Gefühlen heraus wird der kind¬
liche Geist über die Maßen in Anspruch genom¬
men, und die Schule wird zu einer Art Ge¬
fängnis . Und doch weiß jeder aus eigenster
Erfahrung , daß nur die Arbeit Früchte trägt,
die der Geist der Freude beflügelt. Mißmut
lähmt. Die Selbstsucht der Erwachsenen kleidet
sich oft in die Form von übertriebener Für¬
sorge und Aengstlichkeit. Alle diese Einschrän¬
kungen hemmen die Erweiterung des jungen
Willens. Das „brave" Kind, das folgsam alle
vorgeschriebenen Wege geht, wird überschätzt,
weil es eben die geringsten Anforderungen an
die Einstellung und Anpassung der Erwach¬
senen stellt. Aber durchaus nicht immer sind
die Musterkinder die wahrhaft tüchtigen des
Lebens.

Zuweilen formen sich die Mütter Idealbil¬
der, ohne die Eigenschaften ihrer Kinder als
gegebene Grundlage zu berücksichtigen, irgend
eine Eigenschaft besticht sie an einem sremden
Kinde, sie wollen sie ans das eigene übertragen
und sind dann enttäuscht, weil es ihnen nicht
gelingt. Sie vergessen, daß für die Entwick¬
lung dieses Wesens wieder ganz andere Vor¬
aussetzungen bestimmend waren . Ermuntert
das Kind durch Lob, das stärkt sein Selbstver¬
trauen und gibt ihm ein greifbares , erreich¬
bares Ziel , wonach es streben kann. Das allzu
Schwierige, Unerreichbare wirkt auf das
jugendliche Gemüt bedrückend.

Der Aamilientisch
Ein Kennzeichen der kinderfreudigen Bie¬

dermeierzeit war der runde Familientisch, den
man je nach der Zahl der Kinder durch Ein¬
legen von Platten in eine große ovale Tafel
verwandeln konnte. Dieser Tisch, der Mittel¬
punkt der Familiengemeinschaft, 5er mit einem
Wachstuch oder an Festtagen mit selbstgespon¬
nenem Leinen bedeckt wurde, vereinigte die
Familie unter dem Vorsitz des Hausvaters
um die Morgen- und Abendsuppe und das
einfache Mittagsmahl , bereichert durch die Er¬
zeugnisse des Gartens und die Ergebnisse
sorgfältiger Schweinehaltung und Geflügel¬zucht.

Wir machen uns heute kaum mehr eine
Borstellung davon, wie einfach und bescheiden
m der Lebenshaltung die prominentesten Fa¬
milien z. B. einer Universitätsstadt waren.
Welche Ansprüche sie aber in bezug auf gei¬
stige und künstlerische Betätigung ihrer Glie¬
der stellten. Die wesentlich einfachere Art des
-ernens und die geringere Reichhaltigkeit des
Vehrstoffes gewährleisteten eine so gründliche
Ausbildung in den klassischen Sprachen, daß
ost ichon in Prima wissenschaftliche Arbeit ge-
D und die Schülerschaft nach ihrer
-oesahigung zum Universitätsstudium wirklich

werden konnte. Die Töchter wurden
Aou früh durch die große Zahl der jüngeren
Geichwister zur Fürsorglichkeit und Verant¬
wortung erzogen und wuchsen so bei dem gro-
uen Umfang des Haushaltes zu wirklich selb-
nandigen Helferinnen der Mutter im Hause
ueran Neben sämtlichen Haushaltsarbeiten,
oem Backen, Einschlachten, Honig- und Lichte-
V-/ "' dem Gartenbau , Spinnen , Stricken,
s,?den und Stopfen ließen die Eltern sie zum
? '"desten -ine, meist aber mehrere Fremd-
.̂ "mon so erlernen , daß sie sich eingehend mit
'Macher, französischer oder italienischer Lite¬

ratur beschäftigen konnten, ja nicht selten
sprachgewandte Uebersetzungen herstellten.
Musik war sehr beliebt und wurde eifrig ge¬
pflegt.

Und wenn der Tag auch früh begann — um
6, spätestens um 6 Uhr — wie schön waren die
Abendstunden um den großen Familientisch.
Der Vater las seine Zeitung und stieß behag¬
lich große Rauchwolken auf der langen Pfeife
aus , die Brüder machten ihre Schulaufgaben,
da mußte man sich konzentrieren, mußte Ruhe
halten. Wehe, wenn der Vater etwas merkte.
Die Mutter hatte einen ganzen Berg Flick¬
werk vor sich, an dem sich die Töchter eifrig
beteiligten, und die Kleinen bauten oder be¬
sahen sich still ihre Bilderbücher.

Der Familientisch gab das Bewußtsein fest¬
gefügter Gemeinschaft und erzog zur Selbstbe¬
herrschung und gegenseitigen Rücksichtnahme.
Ein Gewinn fürs ganze Leben. Aber er war
auch ein gastfreundlicher Tisch. Immer noch
ließ sich ein Stuhl einschieben für Freunde
und Freundinnen der Kinder, für den weiß¬
haarigen Hausfreund und die launische, ein¬
same alte Jungfer , die, ohne sonderlich beach¬
tet zu werden, an dem Leben der Familie teil¬
nehmen konnten.

Und waren dann die Schularbeiten beendet,
so griff der Vater zu einem guten Buch und
las vor, vermittelte seinen Kindern die edlen
Schätze deutschen Geistes oder es wurde gesun¬
gen, Duette, Quartette , die schönen, alten
Volkslieder zu Gitarren - oder Spinettbeglei-
tung.

Glücklicher, alter Familientisch, möchtest du
in deutschen Landen wiederum Sammelpunkt
wertvollster Kräfte und segensreichster Wir¬
kungen werden für unser ganzes Volk!

H. Passow-

Früher wurde man in viel zu großem Ab¬
stand gehalten von den Erwachsenen, das hat
uns scheu und unsicher gemacht und einsam
vor der Zeit . Darum sei das höchste Gehör:
einzugehen auf das kindliche Gemüt, mitfühlcn
und wieder mit ihm zum Kinde werden. Leb¬
los und dürr sind alle Formen und Lehren.
Nur das lebendige Beispiel erzieht. Respekt
hat das Kind vor der Leistung, vor dem, was
ihm „imponiert". Furcht ist nicht gleichbedeu¬
tend mit Respekt, denn die richtige Ächtung
baut sich auf der Bewunderung auf.

An der Unfehlbarkeit der Eltern und Er¬
zieher durfte früher nicht gezweifelt werden.
Aber Kinder haben einen offenen Blick und
ihre Kritik entstammt dem unverdorbenen In¬
stinkt. So erkennen sie mit Treffsicherheit das
Mangelnde an den Erwachsenen und werden
dann verstimmt durch die Unwahrheit und das
falsche Pathos . Sprichst du aber kameradschaft¬
lich mit dem Kinde und zeigst ihm, daß du
selbst immer noch an deiner Weiterentwicklung
arbeitest, daß du auch durch die Schule der
Jrrtümer gewandert bist und noch gehst, so
wächst das Vertrauen und darauf gründet sich
die Liebe. Die Unnahbarkeit, die Unwahrheit
entfremdet. Das Vertrauen auf die eigene
Kraft heranzubilden, ist die Aufgabe der Mut¬
ter. Denn nicht zeitig genug können wir unser
Kind zur Lebenssicherhciterziehen: sie ist die
Vorstufe zum Erfolg, dessen wir alle bedürfen
in unserer grausam harten , rücksichtslos vor-

Die Dörfer hegen rings in frommem Kreise
Als stille Wächter goldne Aehrenflut,
Das Meer rauscht seine feierliche Weise
Dem dunklen Land, das leise atmend ruht.
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wärtsstrebenüen Zeit . Eingepreßt in den lästi¬
gen Zwang kleinlicher Anstandsregeln konn¬
ten wir uns das Selbstbestimmungsrecht nur
durch Kampf und Widerspruch erringen . Die¬
ses Recht müssen wir Mütter von heute unse¬
ren Kindern freiwillig geben als kostbaren
Besitz. Aus herabgeörücktemSelbstbewnßtsein
kann sich niemals etwas Bejahendes ent¬
wickeln.

Manche Eltern lehnen die Zärtlichkeit in
der Erziehung ab, und glauben dadurch die
Charaktere zu stählen, erzielen aber damit ganz
andere Resultate. Solch ein Kind wird leicht
verschlossen, in sich gekehrt, und nicht glücklich.

Die Verzärtelung freilich ist ebensowenig an¬
gebracht, denn oft ist sie nur eine Form der
Eigenliebe, die sofort harte und schroffe For¬
men annimmt, wenn das Kind irgendwie an¬
ders sich seinen Lebensweg bestimmt als es
der Wunsch der Eltern vorzeichnet. In solchen
Augenblicken zeigt sich erst die wahre Liebe
der Erziehenden, denn Liebe ist die Summe
von Verstehen und Verzeihen.

Minni VrieSlander.

Praktische Ratschläge für die Hausfrau
Wir entmotten Polstermöbel

Die Entmottung von Polstermöbeln kann,
im Falle die Schädigung nicht zu weit vorge¬
schritten ist, auf folgende Weise geschehen: Die
Möbel werden im Freien bei Sonnenschein
sehr gut ausgeklopft bzw. abgesaugt und aus¬
gebürstet. Ganz besonders muß auf jene Stel¬
len geachtet werden, welche gute Schlupfwinkel
für die Motten bilden, wie die Ränder längs
der Nagelung, die Zwischenfalten, die zwischen
der Sitzfläche und der Rückenwanö und den
Seitenrollen liegen. Hierauf geschieht ein sorg¬
fältiges Etnstauben mit Kampfer oder Naph¬
thalinpulver . Handelt es sich jedoch schon um
größere Schädigungen, und zwar derart , daß
die Motten den Ueberzug durchlöchert haben
und in das Polsterwerk eingedrungen sind,
dann muß der Ueberzug sorgfältig entfernt
und auf die früher angegebene Weise auf bei¬
den Seiten behandelt werden. Ebenso muß das
Naphthalinpulver eingestaubt werden. Bei der¬
art großen Schädigungen wird es wohl zu
empfehlen sein, die Möbel zu einer gründ¬
lichen Reinigung und Herrichtung einem Ta¬
pezierer zu übergeben

Um die Motten von vornherein zu bekämp¬
fen und in der Entwicklung zu stören, ist es
unbedingt notwendig, die Möbel ständig im
Auge zu behalten,- wiederholt zu lüften, klop¬
fen und sonnen. Ganz besonders beliebte
Herde sind außer den erwähnten Zwischenfal¬
ten, aufgelegte Polster. Diese sollen nicht län¬
gere Zeit am Platze liegen bleiben, sondern
wiederholt weggenommen und geklopft bzw.
mit dem Staubsauger behandelt werden.

Die allgemein übliche Sitte der übertriebe¬
nen Möbelschonung durch Nichtbenützung be¬
günstigt die Mottenentwicklung sehr stark. Es
ist daher viel besser, wenn die Polstermöbel
recht oft benützt werden, weil die fortwäh¬
rende Beunruhigung das beste Schutzmittel
gegen Motten ist.

Keine verzinkte« Kochtöpfe!
In der letzten Zeit sind wiederum mehrere

Vergiftungsfälle auf die Verwendung von
verzinkten Gefässen bei der Zubereitung oder
Aufbewahrung von Lebensmitteln, insbeson¬
dere von solchen, die Säuren enthalten, (Sa¬
late, Sauerkohl , Beeren, Fruchtsäfte, Marme¬
laden u. a. m.) , zurückzuführen gewesen. Das
Zink löst sich in den säurehaltigen Lebens¬
mitteln und macht diese genußuntauglich und
gesundheitsschädlich. Der unangenehme metal¬
lische Geschmack wird dabei oft durch andere
Stoffe verdeckt und somit nicht beachtet. Vor
der Verwendung verzinkter Gefässe in der
Küche bei der Zubereitung von Lebensmitteln
kann daher nicht eindringlich genug gewarnt
werden.

Fenster auf!
Nein, zu — werden viele sagen — damit

die Hitze draußen bleibt. Merkwürdig ist nur,
daß in allen Wohnungen mit verriegelten
Fenstern die Luft, die Temperatur unerträg¬
lich ist und im Gegensatz zu Räumen , die
durch Gegenzug ausgelüftet , ausgekühlt wer¬

den. Außerdem: bei dem seltsamen Klima, das
wir seit Jahren haben, können die Fenster so
selten (selbst im Sommer ) geöffnet werdet:
daß es vom hygienischen Standpunkt nur gui
ist, wenn viel Licht, Luft, Sonne hereinkommt
Möbel können ja verhängt werden . . . übri-
gens ist Gesundheit  das erste Gebot!

»
Für die Küche

Gebackene Nndelrolleu . Feine Nudeln oder
Spaghetti bricht man in recht kleine Stücke
etwa 1 bis 2 Zentimeter , und kocht sie in Salz¬
wasser ab. Sodann läßt man gehackte Zwie¬
beln in Butter dünsten, gibt Mehl dazu une
etwa lL Liter Milch und rührt einen glatten
Brei , dem man gehackten Schinken, Salz , Pfef¬
fer, Muskat , die abgegossenen Nudeln und zu¬
letzt fein gehackte Petersilie und zwei ganze
Eier zngibt und rührt , bis eine feste Masse
entsteht. Von dieser werden nach dem Erkal¬
ten Rollen geformt und mit Ei und Semmel
paniert in heißem Fett auf beiden Seiten
hellbraun gebacken. Man gibt eine Tomaten-
oöer Kräutersoße dazu.

Vorschau auf die Herbstmode
Die Mode ist beständiger geworden. Es

scheint, daß nach all dem unruhigen Wechsel
hier ein Ausgleich geschaffen werden soll. Es
gelüstet uns nicht mehr, den Februar mit som¬
merlichen Strohhüten einzuleiten und in der
glühenden Hundstagshitze das Haupt mii
schwarzen Samthüten zu schmücken. Wie Wet¬
ter und Jahreszeit es verlangen , so ziehen
wir uns heute an und fühlen uns sehr behag¬
lich dabei. Das modische Bild des Herbstes
wird nicht sehr unterschiedlich von dem jetzigen
sein. Charakteristisch ist nur , daß der immer
noch betonte und verbreiterte Aermel jetzt
etwas weiter unten ansetzt und daß man den
Röcken eine sehr tiefe Mittelfalte gibt, die sich
nach der Taille zu verjüngt . Man schwelgt in
Farben . Ein müdes Blau , Grau und Toma¬
tenrot mit einem Schuß Grau , der das allzu
Lebhafte vorteilhaft abdämpft, werden bevor¬
zugt. Daneben natürlich wie immer Schwarz,
als klassischer Anzug für die Straße.

Man liebt Schneiderkleider und vom Schnei¬
der gearbeitete Mäntel , die sich um den Körper
schmiegen. Pelz spielt auch weiterhin eine be¬
deutungsvolle Rolle. Und Falten und Plis¬
sees kommen wieder zu Ehren. Neben der
Mittelfalte erscheint ein Rock, der eng wie ein
Kasak abschließt und in Kniehöhe in feingefäl-
tetes Plissee oder in Quetschfalten aufspringt.
Fransen tauchen ganz schüchtern auf und bil¬
den an Jabots und Schals einen harmoni¬
schen Abschluß. Aber es wird nicht mehr lange
dauern, da werden die Frauen sich auf die
unvergleichliche Wirkung dieses Materials be¬
sinnen, welches ihnen so schmeichelt und ihren
Bewegungen Anmut verleiht, und sie werden
einfach nicht mehr von den Kleidern wegzu¬
denken sein. Die Hüte sind klein und keck für
die Jungen . Die Reiferen tun immer gut
daran, zurückhaltend zu sein und das Gesicht
mit einer gefällig geschnittenen Glocke leichj
zu beschatten.

Zeder Pmeigeussse lieft die NtimlsgzWW Tszeszeilsir»Ser GeselWster"
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Dr. Vskar Stäbel
Der Bim-esführer -es NationaksoziaNsttfchen

Deutsche» Stude utenbrm deL
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In Dr . Stäbel erhielt - er Nationalsoziali¬
stische Deutsche Stuöentenbunü einen Front¬
soldaten  zum Führer . Im Jahre 1917 mel¬
dete sich Oskar Stäbel als Sechzehnjähriger
kriegsfreiwillig, wurde wege« Tapferkeit vor
dem Feinde als Siebzehnjähriger zum Unter¬
offizier befördert und mit dem Eisernen Kreuz
und dem Badischen Berdienstkreuz ausgezeich¬
net. 1919 trat er in das Freiwillige Lanbjä-
gerkorps ein, machte die Spartakistenkämpfe
im Ruhrgebiet mit und ging anschließend zum
Selbstschutz nach Oberschlesien, wo er 1921 bis
1924 als Selbstschutzführer blieb. In Ober¬
schlesien wurde er mit dem Schlesischen Ad¬
ler l . und II. Klaffe ausgezeichnet.

Wegen seiner politischen Betätigung als
Selbstschutzkämpfererfolgte seine Verhaftung
und Einlieferung ins Gefängnis , wo er über
10 Monate in Haft  gehalten wurde. Von
1924 ab studierte er auf der Technischen Hoch
schule in Karlsruhe,  übernahm die dortige
Hochschnlgruppe des N<SDStB . und wurde
1930 vom Reichsjugendführer Baldur von Schi
rach zum Kreisführer vi des NSDStB . er¬
nannt . 1931 promovierte er zum Dr . ing. an
der Techn. Hochschule in Karlsruhe . Am 4
Februar 1983 erfolgte durch den Führer seine
Bestätigung zum Bundesführer des NSD.
StB ., anschließend wurde er zum Referenten
für sämtliche studentische Fragen bei der Ober
sten Politischen Leitung sowie bei der Obersten
SA .-Führung ernannt . Am 23. Mai 1933 er¬
nannte ihn der Reichsjugenüführer zum Füh¬
rer der Organisation aller  deutschen Stu¬
dierenden an den deutschen Hoch- und Fach
schulen der studentischen Reichsschaft.

Englische Eiiste in Stnttgart
H. R. Stnttgart.

Sie erregten Aufsehen. In einer großen
Gruppe gingen sie durch die Straßen unserer
Stadt und bewunderten lange die vielen
Sehenswürdigkeiten. Fremde Laute zeigten
an, daß es Ausländer waren. Bald haben
wir herausgebracht, daß es Engländer
sind. Schnell wird uns die Bekanntschaft
der zwei führenden Damen vermittelt und
wir sitzen ihnen gegenüber im Furtbachhaus,
wo sie wohnen. Da die beiden Damen kaum
Deutsch reden können, gilt eS für uns , alle
Schulkenntnisse zusammenzunehmen und aus
englisch eine Verständigung zu versuchen.
Und, nachdem das erste „How do hon do?"
noch etwas schüchtern, aber — wie es uns
schien — nahezu vollendet im Klang heraus¬
gebracht war , gab es kaum noch sprachliche
Hemmungen.

Manches Interessante gab es da für uns
zu hören. Einundvierzig Angehörige einer
nordenglischen Fortbildungsschule, einfache
Leute,  die sich in Literatur , Geschichte,
Wirtschafts- und Verwaltungsfragen usw.
weiterbilden, sind, wie bereits kurz berichtet,
über Köln und Frankfurt nach Stuttgart
gekommen.

Von Stuttgart sind sie alle restlos be¬
geistert,  es erscheint ihnen als die
schönste Stadt,  die sie je gesehen haben.
Sie erzählen, daß München, wo sie früher
einmal waren , lang keinen solchen Eindruck
auf sie gemacht habe. Gerne würden
sie für immer in Stuttgart woh¬
nen.  Denn hier fügt sich, nach den Aus¬
sagen, alles zu einem harmonischen Bild.
„Die Straßen sind sehr sauber, der Verkehr
wickelt sich rasch ab, das Wohnungsproblem

ist viel besser gelöst wie in England , di«
Bewohner sind äußerst freundlich und nett.
Wie freudig überrascht ist man, wenn man
den vielen Blumenschmuck in den Gärten
und an den Häusern sieht, und mit welcher
Liebe sind die Wohnungen innen ausge¬
staltet !" Ehrliches Lob über all das Gesehen«
verbindet sich mit der Bewunderung,
das alles in dem Deutschland zu finden, das
drüben so oft schlecht gemacht wurde.

Was hat man doch über die jetzige Be¬
drückung der Bevölkerung gelesen. Und nun
findet man Leute , die voll Hoffnung
in die Zukunft schauen,  die ruhig
und fleißig ihrer Arbeit nachgehen und je¬
dem Fremden zuvorkommend gegenüber¬
treten.

Sie freuen sich, daß sie das alles in
Deutschland erleben durften , und hören ge¬
spannt zu, als wir ihnen erzählen, mit
welcher Zucht und Disziplin die Revolution
vor sich gegangen ist. So nicken sie ver¬
stehend als wir ihnen klarlegen, daß diese
Umwandlung eine notwendige Selbstbesin¬
nung des deutschen Volkes auf seine ur¬
eigenen Wesen und seine unvergänglichen
Werte war . Sie begreifen, daß die Propa¬
ganda , die gegen Deutschland gemacht wird,
nur ein Mt der Juden ist, die seither zum
Verderben des Volkes alle Macht in Hän¬
den hatten und nun aus ihren fetten
Pfründen gerissen wurden.

Nun soll es für sie kein Hindernis
mehr geben, für die Wahrheit  drüben
einzutreten  und zu werben, denn sie
fühlen, daß das englische Volk  einem
solchen Deutschland gegenüber in
Freundschaft zugetan sein muß.

Viel hat die Reisegesellschaft in der ver¬
gangenen Woche von Stuttgart und seiner
herrlichen Umgebung gesehen, Schönes und

Alten-Ehrentafel
7. Fortsetzung
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Katharine Niethammer,
geb. 13. Nov. 1851

Sulz.

Pet . Kummer, Tuchmacher
geb. 13. August 1844

Ebhausen.

Barbara Luz, Bötin,
geb. 12. Febr. 1852

Schietingen
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33. Fortsetzung.

Mittlerweile hatte sie die Bluse zuge¬
knöpft, ich wurde meiner Last entledigt , weil
ich zu stoffelig wäre für derlei süße Dienste.
Dann erzählte Maria Selbach von daheim.
Die Mutter schicke ihr immer noch heimlich
Geld, der Vater dürfte es nicht wissen. Der
Alte habe sie im siebten Monat ihrer Schwan¬
gerschaft vors Haus gestoßen. Und er be¬
stehe heute noch hartnäckig darauf , seine
Tochter dürfe ihm nicht unter die Augenkommen.

Maria hatte noch mehr von diesem stren¬
gen Vater erzählt , aber meine Ohren waren
unaufmerksam geworden: Ich starrte zum
Strom und sah eine scheußliche Fracht um
die Kribbe treiben. Auch Maria mußte die
Leiche gesehen haben; denn sie stockte und
klammerte sich an meinen Arm, um die
schmerzhaft geschlossenen Augen in meiner
Jacke zu vergraben.

„Maria , es gibt viel Leid in der Welt.
Wir sind nicht die einzigen!"

Die Sonne stand senkrecht über Mostheim
und verbrannte das Gras , auf dem wir ruh¬
ten. Ameisen krabbelten über unsre Hände,
zuweilen schlugen wir lästige Wespen in die
Luft zurück, damit sie dem schlafenden .Kinde
kein Leid taten . In Lorchhausen blies ein
rührseliger Epikuräer Trompete : Behüt dich
Gott — —! Maria wurde wehmütig, das
Lied flog so schmalzig über den Rhein , daß
sich die Wellen kräuselten.

„Und wie heißt der Junge ?"
„Er hat noch keinen Namen. Ich meine oft,

er dürfte niemals größer werden. Darum
ist mir bange. Er hat ja keinen Vater !"

Seltsam, daß Maria plötzlich etwas ganz
anderes zu erzählen begann: Von den Eng¬
ländern , die sich in Köln durchaus anständig
betrügen. Die Tommies hätten noch keine
Verbrechen begangen, während man von den
Franzosen und Belgiern jeden Tag die
wüstesten Dinge hörte. Mittlerweise seien
auch Kriegsgefangene ausgetauscht worden,
das wären Szenen gewesen. Und die Geschäfte
hätten alle gut zu tun, nur das Geld würde
immer weniger, der Pöbel käme nicht zur

Ruhe, die Polizei dürfe kaum mehr zugrei¬
sen. Die wirklich Armen liefen sich unter¬
dessen die Beine nach ehrlicher Arbeit ab.

Aber das wußte ich doch alles, das machte
mir Kummer wie jedem, der sich um ge¬
rechte Gedanken mühte.

„Maria , was soll nun werden aus dir
und deinem Kind?"

Das Mädchen zuckte mit den Schultern
und suchte wieder das Wasser ab : „Heut bin
ich ja noch hier, man lebt von einer Stunde
in die andere, jede kleine Freude ist ein
Geschenk vom lieben Gott !"

„Maria , der Junge muß einen Vater
haben!"

Die kleine Mutter stand auf, sie war lahm
geworden von der Sonne und vom ruhigen
Sitzen. Ich mußte sie stützen, damit das Kind
nicht erwachte. Eine Antwort durfte ich
nicht hören, aber Maria ging jetzt drei
Schritte vor mir , so daß ich sie zum ersten¬
mal ganz betrachten konnte: Sie war nicht
schlank und nicht drall , sie war so gewachsen
wie es sich gehörte. Die Füße staken in
schwarzen Halbschuhen, im Nacken hing ein
braver Haarknoten, an den Ohren baumelten
Ringe, der geblümte Rock des Sommerkleids
schaukelte fraulich bei jedem Stritt . Alles
war wie leise Musik. Wie ein deutsches
Volkslied.

„Marin ?"
Auf meinen Anruf drehte sie sich um; die

Sonne fiel ihr jach ins Gesicht. Da deckte sie
die Hand über die Stirn : „Was soll ich?"

„Nur stehenbleiben!"
Jetzt sah ich ihr ins Gesicht, das nicht

blaß und nicht braun war . Zwischen den
frischen Wangen hockte eine Stumpfnase , über
der Stirn war das Haar gescheitelt wie auf
einem Kölner Madonnenbild.

„Maria , der Junge muß einen Vater
haben!"

Sie neigte den Kopf, ließ die schattende
Hand sinken, drückte das Kind mit dem
Brusttuch an sich.

„Komm, es sieht uns keiner!"
Da küßte ich sie, und der wmrme Mund

sträubte sich nicht.
„Maries, wen hatte ich noch?"

Als wir ins Dorf kamen, hielten wir uns
an den Händen fest wie Kinder. Mein Reich
war nicht mehr von dieser Welt.

In der Tür vom „Goldenen Anker" stan¬
den sie wieder alle drei : Adam, Eva und die
fette Susanna . Sie stießen sich kichernd in die
Rippen, als wir näher kamen. Adam Anker
lief mir entgegen: „Wir wolle Mittag esse,
wir alle zusamme, gell?"

Maria hatte nichts einzuwenden, zumal
sie das Kind auf Eva Ankers Bett legen
durfte.

In der Wirtsstube speisten die bläulichen
Offiziere. Keiner sprach eine Silbe , jeder
löffelte sein Süppchen. Eva Anker offenbarte
mir , diese Einguartierten überträfen einan¬
der an Artigkeit.

*

Das Leben ist eine Eskaladierbahn . Immer
rauf und runter . Den Steifen wird brüder¬
lich nachgeholfen, die Schlappen und Schwa¬
chen bleiben auf Staatskosten liegen. Ich sel¬
ber thronte auf der höchsten Zinne und hielt
mich krankhaft fest, man wurde ja zuweilen
so unsicher. Auf meine .„rüste konnte ich
mich schon verlassen, aber die Gerüste wackel¬
ten heute mehr als je. Immerhin : Wer müh¬
sam den Berg erklomm, sieht auch die Welt
von oben!

Bei Tisch las Adam Anker den letzten Ka¬
lenderspruch und matz mich zwinkernd über
die Seite : „In einem kleinen Tümpel spiegelt
sich der Himmel auch."

Welche Mühe gab sich Susanna , von Maria
Selbachs Ruf und Art das Genaueste zu
ertüfteln : „Sin Se verwandt mit unserm
Himmerod? Habbe Se das Kind schon immer
gehabt? Warum trage Se keine Ring am
Finger ? Wann fahre Se wieder fort von
Mostheim - ?"

Bis ich in der Küche, als alle dabei waren,
das große Rätsel erklärte : Maria sei eine
Kriegerwitwe, ihr Kind habe sie aber von
. . . mir!

Große Bewegung. Susanna verschränkte
die Arme wie ein Ringkämpfer. Ich sprach
unentwegt weiter : „Ich habe bereits morgen
mit zwei Leuten aus Mostheim Wichtiges zu
reden. Mit dem alten Amtmann Pankraz
Wendland, hernach auch mit dem Pfarrer,
der für die himmlische Genehmigung zu¬
ständig ist. Klar ?"

(Forts, folgt).

Dienstag, de» 22. August1U,

Angenehmes ist ihr überall zuteil gewor.
den. Die meisten waren zum ersten Mal«
in Deutschland, für viele,  so verspreche
sie, soll es nicht der letzte Besuch  ^
Wesen sein. Die aber, die nicht wiederkom-
men können, wollen allen ihren Bekannten
drüben von Stuttgart so viel Lo¬
benswertes erzählen,  daß diese zü
einem Besuch angeregt werden.

Der Abschied war auf beiden Seiten recht
herzlich. Morgen abend wollen wir uns
Wiedersehen bei der Shakespeares uf.
führ ung „Was ihr wollt" auf der Frei,
lichtbühne. Sie haben das Stück schon in Eng.
land gesehen und sind nun recht gespannt
auf die deutsche Aufführung . Am Mttwoch
fahren die englischen Gäste wieder in ihre
Heimat; neugierig, auf das, was sie in
Deutschland wohl antreffen werden, sind
sie gekommen, als gute Freunde unseres
Volkes kehren sie nun heim.

Rundfunkprogramm
Dienstag, SS. Angust

ö.vo Nach Franks.: Zeitangabe, Wetterb»,
bericht, anschl. Ghmnasttk (Glucker). — Ans
Frankfurt : Gymnastik. — 7.00 Aus Frank-
stirt: Zeitangabe usw. — 7.10—8.IS Frllhko».
zert auf Schallplatten. — 10.00  Nachrichten.
— 10.10 Aus Mannheim: Sonate ll-moll von
Franz eiszt. Ausflihrender: O. Votz, Heide!»
bcrg (Klavier). — 10.40—11.10 Koloratur-
Sängerin »««. — 11.40 Aus Karlsruhe : Haus-
frauenfunk. — 11.SS Wetterbericht. — 12.00
Schallplatte« : Operettenpotpourri —12.80 Von
der Funkausstellung Berlin : Blasmusit eine,
Reichswehrkapelle. — 13.15 Zeitangabe usw.
— 13.30 Tanzwciseu (Schallplatten). —
14.10 Konzert des Lymphonicorchesters Psorz-
heim. — 15.00 Englischer Sprachunterricht s.
Fortgeschrittene. — 15.30 Blumcnstunde. —
16.00 Francnstunde: Meine Bienen. Bon
Annemarie Kretzer. 16.30 Aus Frankfurt:
Nachnttttagskonzcrt. — 17.45 Max Eyth als
Organisator der deutsche» Landwirtschaft. Bon
Adolf Berker. 18.10 Aus Freibure : Deutsch,
land, das Bol« der Mitte. Ein Zwiegespräch
mit Privatdozent Dr. Ernst Darthel. — 18.35
Zeitangabe usw. — 19.00 Aus Stuttgart:
Reichsscnbnug: Stunde der Nation : Schwä-
disch-alemannischcrHumor. Manuskript: Mar¬
tin Lang. — 20.00 Erzähle, Kamerad! Die
Viertelstunde des alten Frontsoldaten. Mit
Oberst Epp a. d. Monte Tomba. — 20.10 Vom
Deutschlandsender: Deutscher Abend „Von der
Maas bis an die Memel, von der Etsch bis
an de» Belt». — 22.00 Aus München: Vor-
trag über Oesterreich. — 22.20 Aus Stutt-
gart : Zeitangabe usw. — 22.45—24.00 Aus
Freiburg (nach Frankfurt ) : Nachtmusik des
Freiburger Kampfdundorchesters. Leitung:
Willi Döhrmann.

Mittwoch. 23. Angust
8.00 Nach Krankl. : Zeitangabe, Wetterbe¬

richt. Anschl.: Ghmnasttk (Mutter ). — 6.80
Aus Frankfurt : Gymnastik. 7.00 AuS Frank¬
furt : Zeitangabe usw. — 7.15—8.15 Aus Bad
Mergentheim: Frühkonzert des Kurorchesters.
Leitung: Dr. Julius Maurer . — 9.40 Aus
Stuttgart : Frau Milli Bauer spricht über
„Die natürliche Ernährung des Säuglings ».
— 9.50 Nachrichten. — 10.00 Nach der Funk¬
ausstellung Berlin : Vormittagskonzert der
Kapelle Martha Amati (vom Hindenburgbau).
— 10.50—11.10 Kammermusik (Schallplat¬
ten). — 11.40 Ans Mannheim: Badischer
Wirtschaftsdienst. — 11.55 Wetterbericht. —
12.00 Aus Baden-Baden Mittagskonzert des
Snrorchcstcrs. Leitung: Karl Atzums. — 13.15
Zeitangabe usw. — 13.30—14.00 Elisabeth
Schumann singt Lieder von Richard Strauß.
— 14.00—14.15 Funkwerbnngskonzert »er
«cichspoftreklameStuttgart . — 14.00—14.15
Aus Freiburg : Badisches Knnkwerbungskon-
zert der Reichspostreklame Karlsruhe für Frei-
bnrg u»d Umgebung. — 14.30—14.40 Airs
Frankfurt : Saar -Sonderbirnft. 15.00 A»
Muscnhef i» Weimar. Dr. Emma Schill. —
15.30 Aus Fretburg : Kinderstnnbe „Vom
Samenkorn znm Brot». Ein Hörspiel für Kin¬
der von Onkel Theobald. — 16.30 Aus Leip¬
zig: Nachmittagskonzert. — 17.45 Aus Karls¬
ruhe : Die Holzscha«. Ein Gang durch di«
Ausstellung. Sprecher: Prof . Linde und Ru¬
dolf Schmtttheimer. — 18.10 Theodor Kör¬
ners Entwicklungzn» Freiheitshelden. Vor¬
trag von Winfrid Gurlitt . — 18.35 Zeitan¬
gabe usw. — 19.00 Aus München: Neichssen-
dung: Stnnbe der Nation : Symphontekonzer«
des Rnnbsnnkorchesters. Leitung: Hans A.
Winter. 1. Einleitung, Hirtenarie und Lob¬
gesang an die Sonne aus dem Oratorium
„Die Jahreszeiten ", von Haydn. 2. Sympho¬
nie Nr. S (Pastorale ) in I '-Dur, von Beet¬
hoven. — 20.00 Aus München: Weltpolitischer
Monatsbericht v. Univ.-Prof . Dr. Karl Haus¬
hofer. — 20.25 Die Fahnenweihe z« Kragt-
sing. Ein Hörspiel nach Ludwig Thoma. Be¬
arbeitung von Artur Anwander. Spielleitung:
Carl Struve . — 21.10 Aus Frankfurt : Unter-
Haltungskonzerl des Frankfurter Rundfunk¬
orchesters. Leitung: Retnhold Merten. Solist:
Max Zimolong (Waldhorn) . — 22.25 Aus
Stuttgart : Zeitangabe usw. — 23.00—24.00
«ns München: Nachtmnsik. ES spielt di«
Kapelle Georg Ebner.

Donnerstag, 24. Angust
6.00 Nach Frankfurt : Zeitangabe, Wetter¬

richt. Anschl. Ghmnasttk (Glutter) . — 6.30
Aus Frankfurt : Ghmnasttk. — 7.00 Aus
Frankfurt : Zeitangabe usw. — 7.10—8.15
Frühkonzert auf Schallplatte». — 10.00 Nach¬
richten. — 10.10 Aus Karlsruhe : Mustzier-
stimdc. Ausführende: Ruth Müller (Sopran).
Herta Peters - Vollmair (Cello), Trudel
Mappes (Klavier), Hermann Rein (Baß),
Fritz Neu (Flöte) . — 11.55 Wetterbericht.
— 12.00 Die letzten Fericntage. Heitere
Echallplattenplauderei. Sprecher: Karl Ebert.
— 13.15 Zeitangabe usw. — 13.30 Aus Köln:
Mittagskonzert. — 14.00—14.30 Fnnkwer-
bnngskonzert brr Rcichspostrcklame Stuttgart.
— 14.30 Spanischer Sprachunterricht. — 15.00
Aus Donauefchingen nach der Funkausstellung
Berlin : Württcmbcrgischc». badische Märsche
ausgeführt vom Musikkorps des Ausbildungs-
batatllons Jnf .-Rgt. 14. Leitung: Hans
Husadel. — 16.00 Stunde der Jugend (für
die 12—17jährigen) „Englischer Schiilcrbesuch
i» Deutschland». Leitung Richard Nölhlichs.
— 16.30 Aus Badenweiler: Kurkonzcrt des
Kurorchesters BadeuweUer. Leitung: Musik¬
direktor Albert Hitzig. — 17.45 Aus Fret¬
burg : Zur Geschichte»er älteste» Mnndart-
bichtnng im Elsaß. Bon Döstrs Lutz. — 18.10
Air« Freiburg : Das Hohelied der Arbeit.
UniversitStsprofessor Dr. AIY. — 13.35 Zeit-
angab- usw. — 19.00 Aus Berlin : Reichs-
sentmng: Stunde der Nation: Musikalische
Wahrzeichen deutscher Städte. Städtcmusik
aus der Mark Brandenburg, Schlesien und
der Ostmark. Mitwirkendc: Trompeten- und
Posaunenchor (Ludwig Platz) , Berliner Funk¬
chor. — 20.00 Fahrten und Wanderungen
einer junge« Italienerin durch deutsches
Sand. Ginlia Gräfin Cattanc». 20.20 AuS
der Messehalle der Funkausstellung Berlin:
Unterhaltungskonzert des Dentschlandsendrr-
Orchesters. Dirigent : Jose Eibenschütz. Soli¬
sten: Margarete Pfcchl(Gesang), Sala (Trau-
tonium). — 22.00 Zeltangabe usw. — 22  25
Aus Markgröningen: Der Schäscrlauf. Hör¬
bericht (auf Schallplatte«) von Carl Strub«.
— 23.00—24.00 Aus Berlin : Tanzmusik.

Humor
Die Frau : „Mußt du notwendig jede Nacht

bis um zwei Uhr trinken?"
Der Mann : „Keineswegs, ich tue es ga-

freiwillig."
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